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1866.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Von öſterreichiſcher Seite iſt die Klage laut geworden daß in dem

letzten Gefechte bei Preßburg die preußiſchen Truppen längere Zeit keine
Notiz von den mit weißen Fahnen vortretenden kaiſerlichen Offizieren
genommen hätten welche die Botſchaft von der Einſtellung der Feind
ſeligkeiten zu überbringen hatten, ja daß auf dieſe Offiziere abſichtlich
geſchoſſen worden ſei. Einige engliſche Correſpondenten aus beiden
Hauptquartieren vertreten in dieſem Punkte die öſterreichiſche Angabe
und erklären die auffallende Thatſache dadurch, daß es dem preußi-
ſchen General Franſecky darum zu thun geweſen ſei, den FronteAngriff
mit Energie fortzuſetzen, damit der im Rücken der Oeſterreicher operi
rende General Boſe nicht in Gefahr gerathe, abgeſchnitten zu werden.
Der Berichterſtatter der „Times“ im preußiſchen Hauptquartier, welcher
bei dem Gefechte anweſend war, liefert ſeinerſeits eine ausführliche Be
ſchreibung deſſelben und des Terrains, auf dem es ſich entwickelte.
Er ſchreibt im Weſentlichen

Nachdem die Action durch die Artillerie von beiden Seiten eingeleitet worden war,
kam es zu einem gewaltigen Zuſammenſtoß zwiſchen preußiſchen Huſaren und öſterrei
chiſchen Ulanen, der zu keinem andern Ergebniß führte, als daß von beiden Seiten viele
tüchtige Reiter in den Staub ſanken. Jm Centrum war inzwiſchen die Kanonade leb
bafter geworden mehr vreußiſche Geſchütze wurden ins Treffen geführt und auch das
Feuer der zwiſchen Kaltenbrunn und Blumenau poſtirten öſterr. Artillerie wurde kräf

iger. Um 8 Uhr, d. h. eine Stunde nach Beginn der Action, feuerten 40. öſterreichi
ſche und 36 preußiſche Geſchütze gegen einander. Die Verluſte wurden immer bedeu
kender, und eine preußiſche Batterie namentlich büßte viele Pferde ein, denn die Oeſter
reicher ſchoſſen gut und ihre Hohlgeſchoſſe platzten meiſt im richtigen Moment. Eine
halbe Stunde ſpäter kam ein Offizier vom Prinzen Friedrich Karl mit der Meldung,
vaß ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen worden ſei, der um 12 Uhr Mittag zu beginnen
habe; Franſecky wollte jedoch das Gefecht nicht abbrechen, da General Boſe mit ſeiner
SBrigade im Gebirge engagirt war und in Gefangenſchaft hätte gerathen können, wenn
der Fronteangriff vor Mittag abgebrochen worden wäre. Aus dieſem Grunde ging
Franſecky ohne Zeitverluſt zu einer energiſchen Frontattaque über, detaſchirte den Gene
ral Gordon mit vier Bataillonen auf einem ſeitwärts liegenden Gebirgspfade gen Blu
menau gegen die öſterreichiſche rechte Flanke, und zwei andere Bataillone in der Rich
tung von Kaltenbrunn gegen deren linke. Um 11 Uhr kamen letztere vor einem bei
Kaltenbrunn gelegenen Gehölz an, woſelbſt ſie von einem ſcharfen öſterreichiſchen Feuer
empfangen wurden, während ſie rückwärts hinter der Artillerie ſtarke Jnfanteriemaſſen
bereit ſtehen ſahen, um dem Frönteangriff zu begegnen. Mittlerweile kam ein Rapport
von Boſe, daß er auf dem Gemſerberg debouchirt, nachdem er einen heftigen Kampf
mit der berühmten kaiſerl. ſchwarzgelben Brigade beſtanden, daß die Oeſterreicher allmä
lig gewichen ſeien, und er ſelber jetzt quer über die Preßburger Straße und Eiſenbahn
derart Poſto gefaßt habe, daß er dem, von Franſecky etwa geworfenen Feinde den Rück
zug werde abſchneiden können. Bis dieſer Rapport jedoch ankam, und der Fronte-An
griff gehörig entwickelt war, deutete der Stand der Sonne auf die herannahende zwölfte
Stunde. Koch einige Minuten, und wirklich erſchien ſchon ein öſterreichiſcher Offizier
aus der Blumenauer Poſition mit der Waffenſtillſtandsflagge. Die Mittagsſtunde
hatte geſchlagen und auf der ganzen preußiſchen Linie erſcholl ſofort der Befehl, das
Feuer und den Kampf einzuſtellen
Aus dem hier Mitgetheilten geht hervor, daß der „Times“ Corre
ſpondent die Sache anders darſtellt, als von mehreren öſterreichiſchen
und auch verſchiedenen engliſchen Berichterſtattern geſchehen iſt, daß er
von einer Zurückweiſung öſterreichiſcher Parlamentäre kein Wort erwähnt,
wohl aber die Gründe angiebt, weshalb General Franſecky den Kampf
vis zur letzten ihm geſtatteten Secunde fortſetzen zu müſſen glaubte.
Die Oeſterreicher, ſo lautet ſein Bericht weiter, hatten übrigens keine
Ahnung davön, daß ihnen der Rückzug abgeſchnitten ſei, bis ſie ſich,
m Eintritt des Waffenſtillſtandes mit ihren eigenen Augen von der
Poſition Boſe's überzeugten, und nun geſtanden ſie ſelber ein, daß ihre
geſammte Artillerie und auch ein großer Theil ihrer Jnfanterie nur
S glücklichen Ungefähr ihre Rettung zu verdanken hade. Den in
Zu ſicht Kehenden Sieg hätte aber diesmal nicht das Zündnadelgewehr,
ſondern die Umwſicht Franſecky's allein gewonnen, wie denn auch ein
Sgerrech per Offizier ſpäter ſelber zu einem preußiſchen Collegen ſagte
Euer rn wavet wehr mag eine Capitalwaffe ſein und wi wiſſen

aus Erſabrung, was es werth iſt, was uns aber mehr ſchadete, das
waren Eure Generale, die das Manövriren verreufelt gut verſtehen.“

0

Einer Correſpondenz der Schleſiſchen Zeitung aus Bömiſch-
krut entnehmen wir folgende Schilderung der Folgen und Leiden des
Krieges

Wer je Gelegenheit hatte, kurz nach einer Schlacht Feld oder improviſirte Laza
retbe zu beſuchen oder darin thätig zu ſein, behält Zeit ſeines Lebens einen bleibenden
Eindruck. Faſt noch ſchmerzlicher iſt ein aller Bequemlichkeit entbehrendes Cholera
Lazareth Es war direct nach den Kämpfen von Skalitz, Trautenau, Sohr, Burkers-
dorf und Königgrätz, als ich Gelegenheit nahm, die Verbandplätze und neu angelegten
Lazarethe zu beſuchen. Unſer Medicinalwefen iſt in dieſer Beziehung unvollſtändig.
Bekanntlich gehören zu jedem Armeecorps ein leichtes und ein ſchweres Feldlazareth
mit einer unzureichenden Zahl von Aerzten. Das leichte Lazareth mit der Kranken
trägerCompagnie hat die Pflicht, direct in der Schlacht thätig zu ſein während das
ſogenannte ſchwere Lazareth ſeine Thätigkeit weiter rückwärts entfaltet und beſonders
für den Transport der Verwundeten nach entfernteren Localitäten Sorge zu tragen
hat. Nach dem Urtheil von Sachverſtändigen wäre die Anzabl der ambulanken Laza
retbe jedes Armeecorps bei größeren Schlachten aber nur für eine Brigade ausrei
chend, und müßten wir mithin viermal ſo viel dergleichen Anſtalten haben wenn ſie
dem Zweck im Allgemeinen entſprechen ſollen. Zahlen ſprechen am beſten dafür. Jn
den Gefechten von Nachod und Skalitz c., den 27., 28. und 29. Juni, wo bekannt
lich das 5. Armeecorps engagirt war, wurden 1500, meiſtens Schwerverwundete, auf
die Verbandplätze und in die Lazarethe gebracht. Bei dieſer enormen Maſſe von Hülfe
fuchenden war das einzige ſchwere Feldlazareth Nr. 5 unter Oberleitung des Ober
ſtabsarztes Schmundt mit 8 Aerzten beſchäftigt. Mit welch enormer Anſtrengung und
Ausdauer die Herren 3 Tage ununterbrochen gearbeitet haben, kann nur der beurthei
len, der Zeuge dieſer Thätigkeit war. Faſt daſſelbe Verhältniß ſtellte ſich bei Trau
tenau, Burkersdorf Wicheſta Roznitz und Pardübitz c. heraus. Nur ſelten wurde
bis jetzt der Aufopferung der Preußiſchen Aerzte gedacht, und halte ich es
für meine Pflicht, auch ihrer zu erwähnen da ſie allein im Stande waren das all
gemeine Elend durch Ausdauer und übermenſchliche Anſtrengungen zu mildern. Es
war der dritte Tag nach der, Schlacht, wir hatten bereits mehrere Lazarethe die un
mittelbar in den Ortſchaften auf dein Kampfplatze angelegt waren beſucht und durch
Hülfe der Johanniter mit etwas Brod und Bier bedacht, als uns der Zufall gegen
Abend nach einem Dorfe führte in welchem gegen 1000 Verwundete meiſtens Oe
ſterreicher, untergebracht waren. Der Kampf hatte auch um dieſen Ort furchtbar ge
wüthet, denn noch viele unbeerdigte Leichen und gefallene Pferde bedeckten die nächſte
Umgebung des Dorfes. Die Hitze war nicht gering und die Cadaver bereits im Sta-
dium der Verweſung. In dieſer ekelhaften Atmoſphäre lagen die armen Kranken faſt
ohne jede Hütfe, ohne Erquickung, in Scheuern und dumpfigen Bauernhäuſern. Die
Aerzte langten nicht aus, und Transportmittel waren nicht vorhanden. Da that Hülfe
Noth, und doch konnte keine erlangt werden. Nur zwei Aerzte waren zurückgelaſſen
worden, um den Unglücklichen Hülfe zu leiſten leider aber fehlte es an Vielem, an
Charpie, Leinwand, Brod kühlenden Sachen und namentlich an geſunder Luft und
gutem Waſſer. Unſere mitgebrachten Vorräthe waren im Verhältniß zu den Hung-
rigen ſehr gering und ſollten noch weit reichen. Das Elend war gräßlich in dem
einen Bauernhauſe lagen 26 noch vor wenigen Tagen geſunde, kräftige Männer ſchwer
verwundet auf Stroh oder auch nur auf dbloßem Eſtrich, unter den unerträglichſten
Schmerzen. Dicht an der Thür lag ein Unglücklicher, dem eine Flintenkugel beide
Augen durchbohrt und die Naſe zerſchmettert hatte mit blutigen Höhlen ſtarrte er den
Eintretenden entgegen und flehte um Waſſer und Brod. Sein Nebenmann war beſſer
weggekommen, ſein linker Arm war über dem Handgelenk von einem Kartätſchſplitter
losgeriſſen worden und hing nur an Haut und Sehnen, ein ſchmutziges buntes Taſchen
tuch bildete den Verband, der Arm und Hand zuſammenhielt. Wie lebenskräftig mußte
der Menſch geweſen ſein, ein Stück Brod und ein ſtarkes Benetzen ſeines Umſchlages
machte den Aermſten in ſeinen Klagen verſtummen und dankbar meinte er jetzt hälte
ich es bis morgen aus. Gräßlicher ſah ſein Nachbar aus. Nächſt einer Kugelwunde
durch die Bruſt hatten ihm die Geſchützräder einen Fuß förmlich zermalmt, ſo daß die
Knochenſplitter ſichtbar waren. Der Tod ſtand ihm bereits auf den Lippen, aber ſeine
Jugendkraft kämpfte dagegen an. Trotzdem ſein Körper bereits blutlos ſchien litt er
noch unerhört, er verweigerte die Annahme jeder Nahrung aber um Waſſer bat er
innig. Der nächſte Kranke war leicht verwundet wie der Arzt ſagt eine Kugel
war ihm durch die Achſel gegangen während eine andere noch im Unterſchenkel ſaß
Der vorher Erwähnte war ſein Kampfgenoſſe geweſen er pflegte den bereits dem Tode
geweihten Kameraden mit rührender Zärtlichkeit, indem er mit der geſunden Hand ihm
Kühlung zufächelte und das wenige Lagerſtroh zuſammenzog. Der Pfleger fühlte fich
übrigens wohl und war ſein Wunſch nur, nicht hier zu ſterben. Mein Kamerad, er
zählte er, iſt übel daran und der liebe Gott- hätte ſich längſt ſeiner erbarmen ſollen.
Es ſei gräßlich geweſen erzählte er als die Preußiſche Artillerie plötzlich über die
Stelle, wo ſie verwundet lagen, hinwegfuhr, und Keiner der Unglücklichen ausweichen
konnte. „Viele, ſehr Viele haben ſich da aufgerichtet und mit erhobenen Händen um
Schonung gebeten. Es nützte aber Nichts, denn, wo die Kanonen befördert wurden,
lagen überall Verwundete umher. Man börte manchen ſchrecklichen Schrei, bei Vielen
war den Leiden dadurch ein Ziel geſetzt, aber Andere wurden aufs Schrecklichſte über
fahren, ohne getödtet zu werden die Kanonen raſten weiter, und Tod und Verderben
folgte ihren Spuren.“ Mit Ungeduld erwarteten uns die nächſt Liegenden und der
fortwährende Ruf: „Herr Doctor zu mir“, oder „IJch bitte um einen Tropfen Wafſer“,



war zu hören. Hier war durch
einen Kartätſchſplitter der Unterleib aufgeriſſen worden dort waren beide Arme, hier
beide Beine zerſchmettert; an Anderen fehlten bereits ganze Glieder, oder eine gräß
liche Kopf und Geſichtswunde von Säbelhieben herrührend, hatte ſie kampfunfähig
gemacht. Mit ſolchen Verwundeten waren alle Localitäten angefüllt, kein Plätzchen

Eine Verwundung immer ſchlimmer, als die andere

war leer, ſelbſt trockene Schwarzviehſtallungen waren benutzt worden. Alle dieſe Ar
men, mit den fürchterlichſten Schmerzen kämpfend, hatten keine Pflege ſehr geringe
ärztliche Hülfe und außer ſchlammigem Waſſer keine Erquickung. Wie dankbar waren
die Unglücklichen für jedes Troſtwort, für jede Handreichung und für jeden Biſſen
trockenen Brodes. An ſolchen Orten hätte man Wunder wirken wollen um den
Schmerzgeplagten helfen zu können. Bloße Theilnahme nützte den armen Kranken ſo
wenig und doch hatten wir nichts Anderes zu bieten. Unſere Vorräthe waren er
ſchöpft, die Nacht war hereingebrochen, etwas kühlere Luft war das Einzige, was die
Natur den Leidenden bot. Schlaf floh die meiſten, und nur den am ſchwerſten Ver
wundeten wurde ein beruhigendes Narcoticum gereicht. Jn dieſem Jammer dieſem
Elend, unter den übelſten Ausdünſtungen brandiger Wunden müſſen unſere Aerzte
Tag und Nacht ſich aufhalten. Denn ſchon ihre Gegenwart wirkt tröſtend und er
munternd auf ihre armen Pfleglinge. Dazu kommen noch die zahlloſen Amputationen
und Operationen, die ohne die gewohnten Vorbereitungen vorgenommen werden müſſen.
Man lernt den Stand der Aerzte bei dieſen aufopfernden Anſtrengungen doppelt achten.

Nikolsburg, d. 29. Juli. Man ſchreibt von hier der „Schleſ.
Zeitung“: Bis zum 2. Auguſt ſollten die Truppen einſtweilen in ihren
Marſchquartieren verbleiben. Jedoch kam geſtern plötzlich der Befehl
an, daß ſie ſofort den Rückmarſch anzutreten hätten. Es iſt den Oeſter
reichern allerdings nicht zu verdenken, wenn ſie die Armee bald aus
dem Lande haben wollen, da es dieſelbe ſeit 3 Wochen beinahe ganz
erhalten hat. Am 30. Juli beginnt das Heer ſeine rückgängige Bewe
gung und ſetzt dieſelbe mit Einhaltung der nöthigen Ruhetage unauf-
haltſam fort. Das 6. Armee-Corps marſchirt Montag in der Richtung
nach Felsberg ab und wird in der Gegend des Altvatergebirges, dem
ihm zugewieſenen Rayon, bis auf Weiteres ſeine Aufſtellung nehmen.
Wir kommen allo nach Oeſterreichiſch- Schleſien, dicht an die ſchleſiſche
Grenze, ſo daß uns ſeiner Zeit nur noch wenige Tagemärſche übrig
bleiben, um die Heimath wieder zu erreichen. Es dürfte indeß doch
der September noch herankommen, ehe unſere Truppen die Heimath
wiederſehen, da angeblich vom 2. Auguſt bis zum 2. September ein
weiterer Waffenſtillſtand vereinbart iſt, während deſſen die Friedens
bedingungen feſtgeſtellt reſp. zur Ausführung gebracht werden ſollen.

Prag, d. 30. Juli. Jn Verfolg der Mittheilung betreffs Spren
gung der Eiſenbahnbrücke von Neratowitz (das Dorf Lobkowitz
liegt nicht unmittelbar daran) wird der „N. A. Ztg.“ noch nachträglich
gemeldet, daß der öſterreichiſche Ueberfall während der Nacht erfolgte
und die in weitläufigen Detachirungen zerſtreute Landwehr im Schlafe
überraſchte. Zwei Offiziere und 160 Mann derſelben, ſo wie einige
Bahnbeamte wurden nach Thereſienſtadt mitgeführt. Geſtern nun, da
der dieſſeits deſignirte Parlamentär Graf v. Arnim, Lieutenant im drit
ten Landwehr-Huſarenregiment, Thereſienſtadt nicht mehr hatte erreichen
können führte denſelben ein Separatzug unter Leitung der Feldeiſen
bahnabtheilung nach Raudnitz. Dem Zuge hatten ſich mehrere Offiziere,
unter anderm der Fürſt von Putbus, in der Hoffnung angeſchloſſen,
die Bahn unter Thereſienſtadt bis weiter nach Dresden benutzen zu
können dieſe Ausſicht verſchwand indeſſen bald, denn dem Zuge wurde
von den öſterreichiſchen Vorpoſten bereits vor dem Raudnitzer Bahn
hofe Halt geboten. Gegen 7 Uhr begab ſich der Parlamentär in Be
gleitung eines öſterreichiſchen Hauptmanns auf einem requirirten Wa-
gen nach der Feſtung und kehrte in der Nacht von dort in Begleitung
der aus der Gefangenſchaft entlaſſenen vier Bahnbeamten und zweier
Heilgehülfen zurück. Bei aller Artigkeit der Aufnahme hatte der Com
mandant geſagt daß er auch jetzt noch ohne amtliche Benachrichtigung
vom Waffenſtillſtande ſei, und er glaubte es daher mit ſeiner Pflicht
unvereinbar, vorläufig die letztgemachten. Gefangenen wieder heraus zu
geben doch verſicherte er, er werde das ſofort thun, ſobald er ſich dazu
autoriſirt erachten könne. Die zurückgekehrten Gefangenen konnten ſich
übrigens nicht über ihre Aufnahme beklagen. Die Bahnſtrecke ſelbſt ſoll
übrigens bis Dresden hin nicht nennenwerth demolirt ſein, ſo daß mor
gen bereits die Feldeiſenbahnabtheilung an deren Wiedereröffnung wird

arbeiten können. eJn Troppau iſt in Folge der berichteten Exzeſſe gegen die Preu
ßen am 31. Juli das Stolberg'ſche Corps eingerückt.

Die Waffenruhe breitet ſich jetzt im Süden immer weiter aus.
Ueber die Beſetzung von Heidelberg und Mannheim durch preußi
ſche Truppen iſt vorher eine Verabredung mit der Regierung erfolgt.
Die „Karlsruher Ztg.“ ſagt darüber: „Bekanntlich hat die großherzog
liche Regierung nach dem Abſchluß des preußiſch öſterreichiſchen Waffen
ſtillſtandes Verhandlungen auch für die badiſchen Truppen eingeleitet,
welche in Folge deſſen ſich bereits auch auf badiſchem Boden befinden.
Während der Waffenſtillſtands Unterhandlungen werden nun, wie man
uns mittheilt, Theile unſerer nördlichen Landesgegend von königl. preu
ßiſchen Truppen beſetzt bleiben. Das Einrücken derſelben in die Amts
bezirke Mannheim und Heidelberg dürfte in den nächſten Tagen, viel
leicht ſchon morgen erfolgen.“

Der „Staats-Anzeiger für Württemberg berichtet aus Stutt
gart vom 1. Auguſt: Nach geſtern Abend eingelaufenem Telegramm
des Generals v. Hardegg wird derſelbe heute, den 1. Auguſt, Vor
mittags, den Waffenſtillſtand mit General v. Manteuffel ab
ſchkießen, nachdem ihm der Letztere geſtern mitgetheilt hat, daß er ſeine
Jnſtructionen jetzt erhalten habe. Ob der zu demſelben Zweck auf dem
Wege dorthin befindliche Miniſter g. Varnbüler bis dorthin das
Hauptquartier des Generals v. Manteuffel noch erreichen wird,
läßt ſich bei den geſtörten Communicationen mit Sicherheit nicht in
Ausſicht nehmen, indeſſen hat General Lieutenant v. Hardegg Voll
macht zum Abſchluſſe. Heute früh rückten bereits 4 preußiſche
Küraſſiere als Quartiermacher für preuß. Jnfanterie in Mergent
heim ein, um ihre Demarcationslinie, in welche Mergentheim falle,
feſtzuſtellen.

Aus Stuttgart, d. 2. Auguſt wird telegraphiſch gemeldet: der
Waffenſtillſtand iſt abgeſchloſſen. Die Demarcationslinie geht über
Heidelberg, Jaxtfeld und Feuchtwangen. Das Staats und Privat
Eigenthum wird bei Verpflegung der Truppen geſchont.

Frankfurt, d. 3. Aug. (Tel. Oep.) Der zwiſchen dem General
v. Manteuffel und dem Prinzen Karl von Baiern abgeſchloſſene
Waffenſtillſtandsvertrag hat auch für Mainz Gültigkeit; der Verkehr
zwiſchen Frankfurt, Mannheim, Heidelberg und darüber hinaus iſt frei
gegeben. Wegen Einräumung gewiſſer Poſitionen um Mainz wird
zwiſchen den reſp. Regierungen und dem General v. Röder verhandelt.
Morgen verlegt General v. Manteuffel ſein Hauptquartier hierher.

Die „Kreuzzeitung“ conſtatirt, daß am 2. Auguſt, als der von
dem Miniſter v. d. Pfordten in Nicolsburg erbetene Waffenſtillſtand
zwiſchen Preußen und Baiern begann, das Baieriſche Gebiet von vier
Preußiſchen Colonnen überzogen war. Jm Oſten war das erſte Re
ſerve Corps unter General v. d. Mülbe (von Böhmen her) in die
Oberpfalz eingedrungen, hatte, nach Baieriſchen Berichten, am 31. v. M.
Waldſaſſen und Weiden beſetzt und kann bis zum 2. Auguſt viel
leicht die Hauptſtadt der Oberpfalz, Amberg, erreicht haben. Jeden
falls hatte das erſte Reſerve Corps Fühlung mit dem zweiten Re
ſerve- Corps unter dem Großherzog von Mecklenburg Schwerin, we h
cher von Hof aus über Bayreuth und Kulmbach, Oberfränken in Beſitz
nehmend, am 1. Auguſt Nürnberg beſetzt. Wie General v. d. Mülbe
die Oberpfalz und der Großherzog von Mecklenburg Oberfranken, ſo
hält General Manteuffel mit der Main Armee Unterfranken und
Wür zburg beſetzt, und endlich ſind viertens Preutziſche Truppen am
29. v. M. in die Baieriſche Pfalz am Rhein (Odernheim) einge
rückt. Es iſt alſo ein ſehr bedeutender Theil des Baieriſchen Gebiets
in unſerem Beſitz.

Ueber eine Affaire bei Seibottenreuth (ſüdlich von Bayreuth)
am 29. Juli erfährt man folgendes Nähere. Das 4. Bataillon des
Baieriſchen Leib Regiments hatte am 28. den vergeblichen Verſuch ge
macht, Bayreuth zu beſetzen. Die Vortruppen des zweiten Reſerve
ArmeeCorps, Mecklenburgiſche Dragoner und eine Compagnie vom Füſi
lier-Bataillon des Preußiſchen 4. Garde-Regiments, hatten es daran
verhindert. Am 29. früh folgten 2 Schwadronen des DragonerRegi
ments mit einiger Jnfanterie den abziehenden Baiern auf der Straße
nach Nürnberg und fanden ſie bei Seibottenreuth aufgeſtellt. Als die
Cavallerie herankam, formirten die Baiern Quarré, welches jedoch von
der erſten Schwadron Rittmeiſter v. Boddien) ſofort geſprengt wurde
Rittmeiſter v. Boddien war der erſte im Quarré und nahm die Fahne
des Bataillons. Die erſte Compagnie des Mecklenburgiſchen Jäger
Bataillons (Hauptmann v. Zülow) eröffnete ein ſehr wirkſames Feuer
auf den zerſprengten, fliehenden Feind die dritte Dragoner-Schwadron
(Rittmeiſter v. Lützow) ritt eine aufgelöſte Baierſche Compagnie nieder
und machte viele Gefangene. Von den Mecklenburgiſchen Dragonern
ſind 13 verwundet, 31 Pferde todt und verwundet.

Man ſchreibt der Allg. Ztg. aus München? Die Andeutung
einer Wiener Korreſpondenz, Preußen verlange von Baiern die Abtre
tung einer Parzelle ſeines Gebietes an Heſſen-Darmſtadt, ſtimmt mit
Dem überein, was man hier in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen ſchon
am Sonnabend Abend mit Beſtimmtheit wiſſen wollte, daß nämli h
Baiern ein Territorium mit 100,000 Seelen an das Großherzogthum
Heſſen abtreten würde, welches dieſes Gebiet für ein anderrs, das es
an Preußen zu überlaſſen hätte, als Entſchädigung erhalten ſoll.

Aus Weimar, d. 2. Auguſt, ſchreibt die „Weimar. Ztg. Nach
einer eingegangenen Nachricht ſteht dem Abmarſch des in Raſtatt befindlichen 1. Bataillons großherzogl. ſächſiſchen Kontingents ein Hin 4
derniß nicht mehr entgegen, und können wir daher demnächſt ſeiner
Rückkunft entgegen ſehen.“
dem Ausſcheiden Badens aus dem bisherigen Bunde das Gouverne-
ment von Raſtatt dem badiſchen Kriegsminiſterium unterſtellt worden,
wodurch ſich die bisher dem Abmarſch der weimarſchen Truppen entge
genſtehenden Hinderniſſe ſelbſtverſtändlich erledigen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Nach der Rückkehr Sr. Maj.
des Königs und des Miniſterpräſidenten werden dann auch in Berlin
die Verhandlungen mit den Abgeſandten der füd deutſchen Staaten
beginnen, mit denen Preußen ſich bis jetzt im Kriege befunden hat.
Baiern, Württemberg und Heſſen Darmſtadt haben in Nikolsburg be
reits Eröffnungen gemacht, materielle Unterhandlungen aber haben dort
nicht ſtattgefunden, dieſe ſind für Berlin vorbehalten worden. Für die

Wie aus Karlsruhe gemeldet wird, iſt mit

Verhandlungen mit Baiern dürfte es einigermaßen in's Gewicht fallen
daß die vom Großherzog von Mecklenburg commandirten Truppen nun
auch Nürnberg beſetzt haben, ſo daß gegenwärtig das ganze Fürſten
thum Baireuth und jene alte Reichsſtadt in den Händen Preußens
ſind, jedenfalls ein ſehr werthvolles Pfandobjekt für die preußiſchen For
derungen. Ob wie viele Stimmen es verlangen oder doch für wün
ſchenswerth erachten, das Fürſtenthum Baireuth, als nördlich vom
Main gelegen und Jahrhunderte lang. zu den Stammlanden des Hauſes
Hohenzollern, eine Reihe von Jahren auch ſchon zu dem preußiſchen
Staatsgebiet gehörig, bei dem bevorſtehenden Friedensſchluſſe wiederum
mit Preußen vereinigt werden wird, darüber verlautet noch nichts Be
ſtimmtes.

Wie daſſelbe Blatt erfährt, iſt das Haus Rothſchild durch den
ſogenannten Bundestag, der in Augsburg ſeinem Verſcheiden nahe und
wohl von Herrn v. Kübeck, als letztzurückgebliebenem Mitgliede, aus
geläutet werden wird, zur Auszahlung einer Summe aus den bei dies
ſem Banquierhauſe in Verwahrung befindlichen kurheſſiſchen Depoſiten
geldern an den von dem Rumpfbundestage im ſüdlichen Theile Kur
heſſens beſtellt geweſenen Commiſſar, Regierungsrath Baumbach, an
gewieſen worden. Die Zahlung ſoll auch bereits erfolgt ſein. Es ver



ſandte, Graf Barral, ſind heute früh 5 Uhr hier eingetroffen.

ten in Ausſicht genommen iſt.

ſtatuts die Veranlaſſung gab.

eht ſich von ſelbſt, daß Preußen, als faktiſcher Beſitzer Kurheſſens,e Verfahren nicht anerkennen kann. Das Haus Rothſchild muß
ſelbſtverſtändlich für die Rückerſtattung der im Betrag von 1 Million
Gulden bei ihm befindlichen kurheſſiſchen Depoſitengelder aufkommen.

Deutſchland.
Berlin d. 3. Auguſt.

Die Ankunft des Königs hierſelbſt iſt definitiv auf morgen
Abend 11 Uhr feſtgeſetzt. Derſelbe hat alle Empfangsfeierlichkeiten
ausdrücklich verbeten. Er begiebt ſich mit der Verbindungsbahn vom
Frankfurter Bahnhof bis nach dem Potsbamer Bahnhof und nimmt
von dort durch das Brandenburger Thor den Weg nach ſeinem Pa
lais. Sämmtliche Prinzen und der Miniſterpräſident ſchließen ſich dem
ſelben unmittelbar an.

Der König wird, wie man mittheilt, alle Heerführer Generale
und Commandeure, die ſich in dem letzten Kriege hervorgethan haben,
ganz beſonders auszeichnen. Der Miniſterpräſident Graf Bismarck
ſoll zum Range eines Herzogs erhoben werden und wird bereits als
Herzog von Lauenburg bezeichnet.

Der franzöſiſche Botſchafter, Benedetti, und der italieniſche Ge

Durch eine königliche Beſtimmung iſt angeordnet, daß auf die
Dauer der Friedensverhandlungen für die Beſatzung der eroberten Lan
destheile nur Linientruppen eine Verwendung finden, wogegen die Gar
den ihren Rückmarſch in ihre betreffenden Standquartiere anzutreten
haben. Dieſelben ſollen jedoch zuvor am 15. Auguſt e. gemeinſchaft
lich einen feierlichen Ein zug in Berlin halten, zu welchem Zwecke
an den Tagen zuvor eine Concentration auf den umliegenden Ortſchaf

Ob der Einmarſch der ca. 40,000
Mann durch das Brandenburger Thor vor ſich geht, oder zum Frank
furter Thor hinein, darüber wird noch einer königlichen Entſcheidung
entgegengeſehen.

Es ſteht jetzt feſt, daß auch die bekanntlich bisher von dem frühe-
ren deutſchen Bunde ausgeſchloſſenen Bewohner der Provinzen Preußen
und Poſen ganz eben ſo wie die anderen Bewohner des preußiſchen
Staates an den Wahlen zum Deutſchen Parlament berechtigt wer
den. Die ſogenannten Polen der Provinz Poſen wehren ſich zwar aus
bekannten Gründen dagegen es kann jedoch auf ihr Einreden keine
Rückſicht genommen werden, zumal ja nirgends ein Wahlzwang vorliegt.

Man iſt hier davon unterrichtet, daß von Seiten der Ruſſiſchen
Regierung große Anſtrengungen in Paris gemacht werden, um auch
Frankreich für die von Ruſſiſcher Seite ſich geltend machende Auffaſ
ſung, daß man Preußen nicht zu mächtig werden laſſen dürfe, zu ge

Der Ruſſiſche Antrag wegen eines Congreſſes hängt hiermit
wohl zuſammen. Dem gegenüber, ſagt die „Börſenzeitung haben
wir nun aber zweierlei zu bemerken. Einerſeits iſt die Preußiſche Re
gierung feſt entſchloſſen, jede Einmiſchung fremder Mächte von den in
den Deutſchen Angelegenheiten zu treffenden Entſcheidungen fern zu
halten und andererſeits laſſen alle Kundgebungen der Franzöſiſchen Re
gierung bisher nur erkennen daß Frankreich an ſeinen preußenfreund
lichen Geſinnungen ſtreng feſthält.

Zu der Nachricht von einem von Rußland angeregten Congreß
bemerkt die Norddeutſche Allgemeine Zeitung: „Es ſcheint uns dies
der letzte Trumpf zu ſein, den man ausſpielt, und wir glauben nicht,
daß die Politik des petersburger Cabinets gewillt ſein könnte, in die
plumpe Falle zu gehen, welche die gedemüthigte Selbſtſucht der klein

winnen.

ſtaatlichen Großmachtspolitik aufſtellt.“
Aus dem königlichen Hauptquartier geht der „Schl. Ztg.“ nachſte

hende Mittheilung zu: Se. Maj. der König ſoll den General von
Stein metz aufgefordert haben, ſich für ſein braves Armee-Corps eine
Gnade auszubitten. General v. Steinmetz habe darauf die Verlegung
ſeines Armee- Corps in eine andere Provinz erbeten, worauf Se. Maj.
der König erwidert habe, daß ſich hierzu im Königreich Sachſen Gele
genheit bieten dürfte. Hiernach ſcheint die Beſetzung Sachſens durch
preußiſche Truppen für die Zukunft in beſtimmter Ausſicht zu ſtehen,

während die ſächſiſche Armee, reſp. das ſächſiſche Contingent, in preu
I ßiſchen Provinzen Verwendung finden dürfte.

Jn einer heute Vormittag ſtattgehabten Sitzung des engeren Aus
ſchuſſes der Preußiſchen Bank wurde die Ermäßigung des Dis-
contoſatzes auf 5 und des Zinsfußes für Waaren- und Effectenlom
bards auf 5 beſchloſſen, da dazu die günſtige Geſtaltung des Bank-

Es wurde alsdann Herr Gallenkamp,
der bisher bei dem Bankcomtoir in Königsberg i. Pr. fungirte, zum
Mitglied des Hauptbankdirectoriums ernannt, um ſo durch den Hinzu

tritt einer neuen Kraft die Bewältigung bedeutend vermehrter Geſchäfte
des Directoriums zu ermöglichen.

Die Friedensverhandlungen werden für Sachſen durch den Gra-
fen Hohenthal geführt nachdem Preußiſcher Seits die beſtimmte Er

klärung abgegeben iſt, daß man mit dem Hrn. v. Beuſt unter keinen
Umſtänden in Verhandlungen eintreten könnte, jede Beziehung zu die
ſem Herrn vielmehr als entwürdigend betrachten müßte, nachdem der

ſelbe in Paris die franzöſiſche Hülfe gegen Preußen aufgerufen.
Das unmittelbare Staatsgebiet Preußens würde nach der

Einverleibung SchleswigHolſteins, Hannovers, HeſſenKaſſels Ober
heſſens, Naſſau's und Frankfurt a. M. 6475 Quadratmeilen mit 24
Millionen Einwohnern (wenn man die jetzige Bevölkerung nach dem
bisherigen Steigen derſelben berechnet) umfaſſen das Gebiet des gan
zen norddeutſchen Bundesſtagtes, wenn die nordwärts des Main
liegenden Theile Baierns mit zu demſelben gezählt werden, würde auf
7470 Qu.- Meilen 29,150000 Einwohner haben. Träten dieſem Bun
desſtaate alle ſüddeutſchen Stagten bei, ſo würde das neue deutſche

Reich einen Umfang von 9566 Qu.- Meilen mit 37,744 090 Einwoh-
nern haben, alſo an Gebiet und Volkszahl dem europäiſchen Frank
re ich gleich ſein, das im Jahre 1861 auf 9880 Qu.- M. 37,472,732
Einwohner zählte.

Der Kurfürſt von Heſſen hält ſich noch immer in Stettin auf
und ſind wegen Verlegung ſeines Aufenthaltsortes noch keinerlei Be
ſtimmungen getroffen. Seine Tochter, die Fürſtin Yſenburg, wohnt
nicht im Schloſſe, ſondern im Hotel de Pruſſe.

Nach der „Baier. Zig.“ ſollten die Preußen in Hof eine Contri
bution von 60,000 Gulden erhoben haben. Aus dem Kreiſe der dorti-
gen ſtädtiſchen Behörden geht der „N. in dieſer Beziehung folgende
Serichtigung zu: „Die auch in Jhrem Blatte enthaltene Nachricht, daß
die hier eingerückten Königlich- preußiſchen Truppen eine bedeutende Con
tribution an Geld (und Naturalien) von der Stadt Hof erhoben hät
ten, iſt unwahr; dergleichen kam nicht vor. Wohl aber wurden neben
dex Verpflegung der Einquartierung verſchiedene Natural Leiſtungen für
ein oder zweitägigen Feldbedarf der abrückenden Truppentheile von der
Stadt und Umgegend gegen Quittung requirirt.“

Spandau Jn Spandau wird bekanntlich allein die Munition
für die Zündnadelgewehre gearbeitet, und waren bisher die Räume, in
denen gearbeitet Und in denen die Munition aufbewahrt wurde, hin
und wieder auch für Fremde zugänglich, namentlich wurde bisher der
Beſuch der in Spandau befindlichen öſterreichiſchen Offiziere bei ihren
innerhalb der Citadelle wohnenden preußiſchen Kameraden nicht grade
beanſtandet oder überwacht. Seit der vergangenen Woche aber iſt je
der Beſuch einer unberufenen Perſon innerhalb der Cidatelle und na
mentlich jede Annäherung Fremder an die Räume, in denen die Mu-
nition verwahrt iſt, auf das Strengſte verboten worden. Ueber die
Gründe dieſes Verbots erzählt man ſich in Spandau, daß in den Wän
den des Munitionsgebäudes Brandraketen gefunden worden ſein ſollen,
die zum Glück nicht gezündet haben, ſo daß unzweifelhaft die Abſicht
vorgelegen habe, dies Haus in die Luft zu ſprengen und damit die
ganze preußiſche Armee um die Munition, wenigſtens für geraume Zeit,
zu bringen. Ueber die ganze Angelegenheit erzählt man ſich in Span
dau fabelhafte Geſchichten. Seit Sonnabend iſt übrigens der Befehl
ergangen, daß mit weiterer Verfertigung der Munition aufzuhören ſei,
ein Beweis, daß man in den maßgebenden Kreiſen ernſtlich an nahen
Frieden glaubt. Sehr erfreut iſt namentlich über dieſen Befehl das in
Spandau garniſonirende 8. Landwehrregiment, das bisher ausſchließlich
zur Verfertigung von Munition verwendet worden war.

Wiesbaden, d. 31. Juli. Geſtern iſt der für Naſſau beſtellte
Civilcommiſſar, Landrath v. Dieſt, hier eingetroffen. Er und ſein
Hülfsperſonal ſind in den „Vier Jahreszeiten abgeſtiegen. Um die
ſchwierige Aufgabe zu löſen, den vollſtändig aus Rand und Band ge
gangenen öffentlichen Dienſt zu reorganiſiren und die nicht ohne ſchlim
me Abſichten und unter ſchweren Rechtsverletzungen verwahrloſten Fi
nanzen wieder in Oednung zu bringen, wird es nöthig erachtet werden,
die unter dem Directorium Werren- Schepp an die einflußreichſten Po
ſten geſetzten Diener der Oeſterreichiſch klerikalen Partei mit andern zu
vertauſchen. Vorgeſtern hat ſich eine große Anzahl ehemaliger Ab
geordneten und ſonſtiger Vertreter der Jnduſtrie und des Grundbe
ſitzes im Lande Naſſau in Wetzlar verſammelt und beſchloſſen, bei dem
Könige von Preußen um unbedingte Einverleibung des Landes Naſſau
in die Preußiſche Monarchie nachzuſuchen. Zwei Hüttenbeſitzer, als
Delegirte dieſer Verſammlung, haben die Petition, welche auf Grund
der in Wetzlar gefaßten Beſchlüſſe entworfen worden iſt, heute dahier
zu Händen des Herrn v. Dieſt überreicht und die befriedigendſten Zu
ſicherungen erhalten.

Karlsruhe, d. 1. Auguſt. Die Großherzogliche Regierung hat
geſtern einen Vortrag an Se. Königliche Hoheit den Großherzog über
reicht, welchen die „Karlsr. Ztg.“ mittheilt, und deſſen Schluß lautet:
„Wir erachten uns unter dieſen Umſtänden für verpflichtet, an Eure
Königliche Hoheit den unterthänigſten Antrag zu ſtellen Allerhöchſt
dieſelben wollen zunächſt und vorbehaltlich weiterer Schritte geruhen,
den Großherzoglichen BundestagsGeſandten aus der bisherigen Bun
desverſammlung abzuberufen und denſelben mit einer entſprechenden
Erklärung über dieſen Schritt beauftragen; ebenſo den Großherzogli
chen Bevollmächtigten bei der Bundes Militair- Co mmiſſion zurückzu
beordern.“ Dieſe Anträge haben die höchſte Genehmigung erhalten und
in Folge davon ſind der Großherzogliche Geheime Rath Herr von
Mohl und der General-Lieutenant Herr von Boeckh mit den er
forderlichen Weiſungen verſehen und von Augsburg abberufen.

Nachrichten aus Halle.
Vom 19. Juli an bis zum Schluß des 3. Auguſt ſind hier

37 Perſonen an der Cholera geſtorben, darunter in den Julitagen meh
rere Fälle von bloßer Cholerine. Dies zur Berichtigung der in Umlauf
geſetzten vielen Uebertreibungen.

Wochen Ueberſicht der Preußiſchen Bank,
vom 31. Juli 1866.

Activ a.
1) Geprägtes Geld und Barren 70,072,000 Thir.
2) Kaſſenanweiſungen, Privatbanknoten u. Darlehnskafſenſcheine 5,794,000

3) Wechſel Beſtände 170,885, 9004) Lombard Beſtände 12,955,000Staatspapiere verſchiedene Forderungen und Activa 14,424,000
e Paſſi v a.6) Banknoten in Umlauf

7) Depoſiten Kapitalien
8) Guthaben der Staatskaſſen Jnſtitute und Privatperſonen,

mit Einſchluß des Giro Verkehrs
Berlin den 31. Juli 1866.

Königl. Preuß. Haupt Bank Directorium.
Schmidt. Kühnemann. Boeſe. Roettd.

130,938,000
16/676,000

2,400,000

v. Oechend Herrwann.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Dienſtknecht Heinrich Leineweber
aus Schlotheim, zuletzt auf dem Rittergute
zu Mücheln in Dienſten, hat ſich durch ſeine
Entfernung aus dem letztgenannten Orte der
Vouſtreckung einer Polizeiſtrafe entzogen.

Die Polizeibehörden werden erſucht, auf den
ſelben zu vigiliren und mir im Betretungsfalle
ſeinen Aufenthalt mitzutheilen.

Halle, den 28. Juli 1866.
Der Königliche Landrath des SaalKreiſes.

C. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Am 7. d. Mts. iſt in einem Kornfelde un
weit der Windmühle bei Gutenberg ein Tra
gekorb mit verſchiedenen Kleidungsſtücken ge
funden worden.

Der ſich legitimirende Eigenthümer kann den
ſelben bei dem Schulzen Heinemann in Gu
ten berg in Empfang nehmen.

Halle, den 28. Juli 1866.
Der Königliche Landrath des SaalKreiſes.

C. v. Kroſigk.
Obſtverkauf.

Die diesjäh ige Obſtnutzung an Aepfeln, Bir
nen, Zwetſchen und Nüſſen ſoll Sonntag
den 12. Auguſt Nachm. 2 Uhr im Gaſthof
des unterzeichneten Ritterguts meiſtbietend ver
pachtet werden. Die Hälfte der Pachtſumme
iſt gleich zu zahlen. Bedingungen im Termine.

Rittergut Hechelroda bei Weimar.
S

Dem General Depot des R. F.
Daubitz' ſchen Kräuter-Liqueur in Caſ
ſel ging nachſtehendes Schreiben zu

ſehr häufig awar, ärztliche Hülfe in Anſpruch zu neh
men die aber nur momentan Erfolg hatte

Jch erfuhr, daß der Daubitz ſche Liqueu
ähnlich Leidenden ausgezeichnete Dienſte ge

than und ließ mir von Herra Theodor e
Grün in Marienburg (Naſſau), der eine
Riederlage deſſelben beſitzt. ſolchen beſorgen S
Nachdem ich nunmehr einige Flaſchen davo
getrunken habe, fühle ich mich ſo ziemlich
von allen Beſchwerden befreit, und kann
ich für dieſe ausgezeichnete glückliche Zu
ſammenſtellung der verſchiedenen Kräuter e
durch Hrn. R. F. Daubitz in Berlin dem
ſelben nur meinen wärmſten Dank ausſpre
chen
meine Pflicht ähnlich Leidenden den Dau e
bitz ſchen Liqueur als ausgezeichnetes G
traänk zu empfehlen.

Langenbach, Amt Hachenburg
(Taſſan) d. A. Februar 1866.

Wilhelm Mann, Grobſchmidt.

Der Liqueur iſt echt zu haben in den be
kannten Niederlagen

Halle a/S., den 5. Auguſt 1866.
Das General Depot.
Gebr. Randel.

ehe6000 7000 Thlr.
W werden gegen 7 bis Sfache Sicherheit zu
W 5 geſucht. Gefällige Adr. unter 8. 45
S an Ed. Stückrath in der Exped. d.
W SW Ztg. abzugeben. We

In einer Bäckerei wird ſo bald wie möglich
ein tüchtiger Werkführer, mit guten Zeijg
niſſen verſehen, geſucht.

Naumburg a/S., große Salzgaſſe Nr 823.
Ein Schmiedegeſelle findet bei Koſt und

gutem Lohn ſofort dauernde Arbeit beim
Schmiedemeiſter Carl Kirſchmann

h

2

und halte ich es eben ſo wohl für

Knochenmehl,
I G G von Matzenbecher,

salz in bewäbrter bester Quslität u. garantirt echt, empfehlen

J. G. Mann Söhne

Superphosphat u. Kali-Dünge-
Läger a. d. Saale am M. L. Bahnhof.

Auf eigne

Halle afS.,

E. Zum Zeugniß der Wahrheit zeige
eine unübertreffliche Wirkung beſitzt,

els beizutragen.E. neten Mitt
Herr v. HachFerner ſchreibt

Ew. Wohlgeboren!
E. zum innigſten Danke gegen
E. ſchon nach Anwendung von

begründete Beſtätigungen der heilkräf.igen Wirkſamkeit
des chevenx von Hutter Co. in Berlin,

Leipzigerſtraße 109, ſind uns zur Veröffentlichung zugeſandt:
Von Herrn Herningſen aus Copenhagen

S a 1 77. ſo glücklich, einen neuen Haarwuchs zu beſitzen
S herzlichſten Dank ſage und nicht unterlaſſen werde, zur Verbreitung dieſes ausgezeich 4

Die Wirkung Jhres Bsprit des cheveux
Sie, denn derſelbe hat ſich ſo vortrefflich bewährt, daß i
4 Flaſchen à 1 einen kräftigen Haarwuchs erhalten habe.

Erfahrung
des vegetabiliſchen Haarbalſams Bsprät
Deyot bei Melmmbold G Co. in

ich Jhnen an, daß Jhr Eeprit des chevenr
denn ich bin nach Anwendung von 3 Flaſchen

weshalb ich Jhnen meinen

nitz in Oresden:
verpflichtet wih

Päblikum hiervon benachrichtein geehrtes
dieses Unternehmen mit Ihremverbinden

Aufträgen zu erfreuen,
den sollen

Halle a/S. d. 5. August 1866.

Mit dem heutigen Tage Verlegte ich das Verkaufs- Lokal meiner COonditorei
von der Leipzigerstrasse 85 nach der L.

die gewiss mit der grössten Pünktlichkeit ausgekührt Wer

eipzigerstrasse 89: indem ich
jge, erlaube ich mir die Bitte damit n
Wohlwollen zu üntergtützen und wich mit

I. Prögemiitler. 9

Fliegenwaſſer, à Fl. 2 P
Fiuiſde üinpeériale. Das vorzüglichſte

braun oder ſchwarz zu färben, in Etuis à

des Haares, in Blechdoſen à 5
Bau Afhénfenne. Zur bequemen Rein

und zur Conſervirung der Hagre, in große
Echtes Klettenwurzelöl, bekannt als das

Pondre e vre zur leichten Bereitung von Selterwaſſer,
Für Menſchen unſchädlich,

a Packet zu 20 Flaſchen 15 n
für Fliegen ſchnell tödtend.

Mittel, die Haare in 20 Minuten natürlich
25 nComprimirte Roſenpomade. Ausgezeichnet für den Haarwuchs und zur Verſchönerung

igung der Kopfhaut von Schuppen und Schmutz
n Flaſchen à 7
beſte Mittel, den Haarwuchs zu befördern und das

Ausfallen der Haare zu verhindern, empfiehlt à Fl. 7

Carl Harimig, Brüderſtraße Nr. 16.

Geisliches Codes Thiemeſchen Geſangvereins
Sonntag den 5. Auguſt Abends 6 Uhr

in der Marktkirche.

Bäntſch,Schrödel Simon,
den keine BilletsAn den Kirchthüren werd

e Der Ertrag iſt
und Reſerviſten

Arnold und Fiedler am Markt.

für die Familien eingezogener Wehrleute
ſowie für Verwundete beſtimmt.

Pro a nJ. Abtheilung II. Abtheilung:Praeludium von S. Bach. 6) Adagio für Orgel v. Mendelsſohn.2) Gloria von Bortniansky. 7) Recitativ u. Arie für Sopran aus „Jephta
35 Hymne für eine Sopranſtimme, Chor und v. B. Klein.

Orgel v. Mendelsſohn. 8) „Ave veram Chor v. Mozart.
4) Recitatio und Arie für Tenor aus „Elias“ 9) Rec. u. Arie a. „Paulus“ v. Mendels ſohn

von demſelben 10) Der 116. Pſalm füc Sopranſölo, Chor
5) Gebet „Verleih uns Frieden“ für Chor und und Orcheſter v. Richter.

Orcheſter von demſelben. 11) Fuge für Orgel v. Händel.
Billets à 5 n und Textke à 1 P ſind zu haben in den Handlungen von Karmrodt,

verkauft.

Bad LVittekind.
Heute Sonntag den 5. Auguſt

Oomcert.
Brevbergs Garten

Heute Sonntag den 5. Auguſt
Abend- ConcertBei ungünſtiger Witterung findet das ConrertAnfang 3 Uhr. John.

Eröllwitz.
Sonntag Tanz bei Arnicke.

im Saale ſtatt.

Fü
digen Antritt einen Lehrling mit guten Schul
kenntniſſen zu engagiren.

Cönnern, den 2. Auguſt 1866.
E. Harniſch.

r mein Materialgeſchäft ſuche ich zum bal
FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Geſtern Abend 108/, Uhr wurde meine Fran

Amalie geb. Heyer von einem Mädchen
glücklich entbunden.

ſehener junger Mann findet unter
dingungen als Lehrling ein Unt

Apotheker C. A. Müller
in Sangerhauſen.

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
günſtigen Be

erkommen bei dem

Neurode, den 2. Auguſt 1866.
H. Mehner, Bergwerksdirecte
Verbindungs- Anzeige.

Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung

erlauben wir uns ſtatt beſonderer Meldung nut

Permn Guano
empfehle zu bevorſtehender Rappsausſaat i
kräſtiger Waare à 4 20

Eisleben, den 1. Auguſt 1866. i
th.in Osnndorf bei Wiehe Morgenr o

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchd

auf dieſem Wege anzuzeigen.
Halle, den 3. Auguſt 1866.

Bernhardt Lorey,Johanne Lorey geb. Jungk
aus Rothenburg.

n

ruckerei in Halle
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Erſte Beilage zu 180 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 5. Auguſt 1866.

e

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, d. 3. Auguſt. (K. 3.) Mit Beſtimmtheit verlautet,

daß von den ſämmtlichen ſächſiſchen Städten erhebliche Contributionen
ausgeſchrieben werden ſollen. Motivirt wird die Maßregel dadurch,
daß Preußen von dem eroberten Sachſen nur die militäriſche Einver
leibung und die anderen Bedingungen der Bundesreform verlangt, daß
Preußen jetzt für ſeine Armee monatlich 7 Millionen Thaler aufbringt,
daß ein hoher Etat im Budget für die Jnvaliden ſo wie die Familien
der Gefallenen in Ausſicht ſteht, daß Preußen ſeinen Verbündeten, wie
Oldenburg, Gotha, Waldeck und Schwarzburg, Zuſchüſſe für die Aus
rüſtung gezahlt hat und für die Verpflegung weiter zahlt, daß endlich
das mobile Staatsvermögen Sachſens einen jährlichen Ueberſchuß von
23/, Millionen Thaler gewährt. Bis zur vollſtändigen Regelung des
Verhältniſſes mit Sachſen und der Zahlung ſowohl der Kriegskoſten,
als der Kriegs-Contributionen, wird Preußen ein territoriales Pfand in
Sachſen jedenfalls behalten müſſen.

Gelle, d. 3. Auguſt. Die particulariſtiſche Agitation gegen die
Anordnung der Parlamentswahlen nimmt in Mittel Hannover zu. Die
hannoverſche Adelspartei ſteht dabei mit einem Theil des Beamten
thums im Bunde. Das letztere weigert ſich Maßregeln zu treffen,
die nach der hannoverſchen Verfaſſung illegal ſeien.

Paris, d. 3. Auguſt. Vor der neuen Territorialgeſtaltung
Nord Deutſchlands und Errichtung des deutſchen Bundesſtaates ſoll

Preußen jede Verhandlung über einen europäiſchen Kongreß ablehnen.
Man hält es in diplomatiſchen Kreiſen für gewiß, daß Frankreich und
England auf ſeiner Seite ſtehen, und ſich gegen die Einmiſchung in
die inneren Angelegenheiten Deutſchlands erklären.

Florenz, d. 2. Auguſt. Wie die amtliche Zeitung meldet, hat
die italieniſche Regierung dem Abſchluß eines vierwöchentlichen Waffen
ſtillſtandes vom 2. d. an, beigeſtimmt. Wie verſichert wird, erfolgt
die Vereinigung Venetiens mit Jtalien ohne irgend welche Bedingung.
Die Vereinbarung über die Grenzfragen wird den Friedensunterhand
lungen vorbehalten. Der Waffenſtillſtand iſt auf Grund des militairi
ſchen uti possidetis abgeſchloſſen. Das amtliche Journal publizirt
ferner ein Dekret, durch welches für die Noten der Nationalbank in
den beſetzten venetianiſchen Provinzen ein Zwangscours feſtgeſetzt wird.

Bukareſt, d. 2. Auguſt. Die Regierung iſt genöthigt, in Pa-
ris eine Anleihe zu kontrahiren und eine bedeutende Reduction der Ar
mee eintreten zu laſſen. Roſetti iſt zum Polizeipräfekten ernannt.

Frankreich.
Paris, d. 1. Auguſt. Die „France“ widmet heute dem Frieden

und den Kriegsereigniſſen eine Betrachtung, die ſich in wahrhaft über
raſchender Weiſe durch Unbefangenheit auszeichnet und der unſer gan
zer Beifall gebührt. Auch in Fyxankreich findet die Kleinſtaaterei nur
noch in jenen unverbeſſerlichen Blättern, wo die Oberflächlichkeit und
der Geiſt des Widerſpruchs zu Hauſe ſind, Beſchöniger und Beſchützer.

Die „France“ äußert in Bezug auf das preußiſche Kriegs und Frie
densprogramm: „Preußen ſteckt jetzt die Vortheile ein, die ihm kraft
ſeiner ſo raſchen wie vollſtändigen Waffenerfolge und kraft der Logik ſei
ner Situation gebühren. Die Vergrößerung dieſer Macht durch die
Einverleibung oder Einordnung einer Reihe von Mittelſtaaten, die ſeine
Grenzen unnatürlich durchbrachen, iſt eine Genugthuung, welche die ge
ſunde Vernunft für ſich hat und den Wünſchen und Hoffnungen ent
ſpricht, die im deutſchen Volke und in der preußiſchen Regierung ſeit
zwanzig Jahren mächtig ſind. Der Rieſenplan des Miniſters Radowitz
wird jetzt auf die Umriſſe beſchränkt, welche im wohlverſtandenen Jn
tereſſe der Nationalitäten und des europäiſchen Gleichgewichts liegen.
Norddeutſchland, das zerſtückelt, ohnmächtig und ſegenslos war, tritt
in ein neues, politiſches Leben ein.“ Die „France“ hält dieſe Umgeſtal
tung für eine neue Bürgſchaft für den Frieden Europas, zumal dieſer
Gewinn Preußens durch ſeine Großmuth gegen das beſiegte Oeſterreich
geſühnt erſcheine, dem kein Fußbreit Landes genommen werde.

Halle, d. 4. Auguſt.
Die neueſte eingetroffene „New-Yorker Handelszeitung“ vom 21.

Juli enthält folgende intereſſante Mittheilung
Der Jnhalt der mit der letzten Poſt empfangenen Zeitungen, ent

haltend Nachrichten über die Erfolge der preußiſchen Waffen in Böhmen,
verurſachte unter einem großen Theile unſerer deutſchen Bürger eine
gehobene Stimmung, welche alsbald in folgendem ſchriftlichen Aufrufe
ihren Ausdruck fand

„Die politiſchen und militäriſchen Nachrichten aus unſerm deutſchen
Vaterlande laſſen uns hoffen, daß die Zeit nahe, wo aus einem vielgeſpal
tenen und getheilten Staatenbunde ein mächtiges und einheitliches Reich
entſtehen wird. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Stärke des Ganzen nur
hervorgehen kann aus der Verzichtleiſtung der bisherigen Hoheitsrechte von
Seiten der einzelnen Staaten.“

Das Alte ſtürzt, es ändert ſich die Zeit,
Und neues Leben blüht aus den Ruinen.

„So ſchwer ein ſolches Opfer für manches Staatsweſen ſein wird
und ſo empfindlich auch viele Gemüther von der politiſchen Umgeſtaltung
ihrer heimathlichen Verhältniſſe berührt werden mögen, ſo ſind wir Deut
ſchen im Auslande doch in dem Wunſche einig, daß dieſe Umgeſtaltung
in raſcher und erfolgreicher Weiſe geſchehe, damit ein deutſches Parlament
recht bald die Grundlagen für den Neubau des deutſchen Reiches legen
könne. Um dieſen Zweck zu erreichen, iſt der preußiſchen Armee eine wich

tige und große Aufgabe geſtellt und von derſelben in glänzender Weiſe ge
löſt worden.

„Laſſen Sie uns Theil nehmen an dem Ausdrucke des Dankes ge
gen die Krieger, welche mit Verluſt von Gut und Blut dieſe nationale
Pflicht erfüllen und bethätigen wir dieſen Dank durch eine Subſcription
zu Gunſten der Verwundeten und der Hinterbliebenen gefallener Soldaten.“

Der Subſcriptionsbogen wurde ſchnell mit zahlreichen Unterſchrif
ten bedeckt, wovon manche zur Höhe von 50 bis 100 Dollars ge
macht wurden. Es wird beabſichtigt, den Geſammtertrag an die Ab-
geordneten Harkort, von Eynern und Dr. Löwe behufs einer geeigneten
Verwendung zu überſenden. Die Zahl der Deutſchen in New-Vork iſt
ſehr anſehnlich, vorzüglich iſt der kaufmänniſche Stand außerordentlich
ſtark vertreten, und unter den größern Jmporthäuſern befindet ſich auch
eine Firma C. Goebel Goedecke, deren einer Chef Goedecke ein
geborener Hallenſer, Sohn des verſtorbenen Juſtizraths Goedecke iſt.
Der Redacteur und leitende Director der „New Yorker Handels eitung“,
G. Meyer, iſt ein Halberſtädter. Wir hoffen, daß wir die ausge
zeichneten deutſchen Namen auf der Subſcriptionsliſte wieder finden
werden, wie aus unſerer Nachbarſchaft H. Bodmer jun., Stark Ko
ber, J. F. Probſt C., Knauth Nachod Kühne (Leipzig), F. Probſt

C. und viele andere Großgeſchäfte.

Vermiſchtes.
Einem in der „Köln. Ztg.“ veröffentlichten Feldbriefe entneh

men wir folgende Notizen: „Einen eigenthümlichen Eindruck hat es
auf uns Fußreiſende in größerer Geſellſchaft gemacht, daß die Warnungs
tafeln hier an der Kaiſerſtraße ſo dick geſät ſind wie bei uns zu Lande
die Pappeln an der Chauſſee. Bald ſoll man links fahren, bald nicht
betteln, bald nicht ohne Radſchuh fahren, und eine Tafel verkündete ſo
gar: „Das Schnalzen in dieſem Orte iſt für jeden Mann bei 2 Fl.
Münz verboten.“ Schnalzen heißt mer mit d'r Peitſchen knallen
erfuhr ich von einem ob meiner Frage höchſt erſtaunten Einwohner.
Dieſe fortwährenden Strafändrohungen erinnern mich an die Böhmiſchen
Wirthshaustafeln, die dort, überall ausgehängt, alles und jedes Hazard
ſpiel, ungefähr in 20 Arten benamſet, mit ſo und ſo viel Strafe. Na
mentlich ein Paſſus dieſer Verfügung hat mich mit wahrem Abſcheu
erfüllt, nämlich der, daß der Denunciant von Hazardſpielern eine Be
lehnung empfängt, auch wenn er ſelbſt mitgeſpielt, in welchem letztern
Falle er außerdem ſtraffrei iſt.“

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 3. Auguſt

Beobachtungszeit. Zarometer. Temperatur. t Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Reéaum. Wind Himmelsanſicht

7 Mrgs. Petersburg 332,4 13,2 J KRO, ſchwach. neblig.
gsberg 333,6 1272 NW., ſchwach. heiter

g. w 324 12,6 W. ſchwach. trübe, ſchw. Neb.
0,7 12,0 S. ſchwach. ganz trübe, Reg.

Börſen Verſammlung in Halle.
Am 4. Auguſt 1866.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen ſehr feſt und ſteigende Tendenz, 170 W alter 62 64 65

66 bez., neuer ein kleiner Poſten, gute Qualitäten ſehr feucht
mit 57 bez.

Roggen: feſt und gefragt, 168 W alter 53-54 bez., neuer 43
50 bez., ſehr naſſe Waare unverkäuflich.

Gerſte: feſter, 140 39--40 bez
Hafer: unverändert, 100 27——27 bez.
Kümmel: wenig offerirt, feſt, 9 bez., feine Waare höher.
Wau: kleine Erndte, 2—2 bez.
Oelſaaten: ſtiller, Raps 84 bez.
Stärke: fortdauernd feſt, 6 bez. u. gehalten.
Spiritus: ohne Leben und Preiſe nominell.
Rübsl: etwas mehr Frage 12 bez. und zu haben.
Solaröl: ſehr gefragt, Prima loco 8 bez., p. Herbſt 8 h

bez. weiß loco und p. Aug. fehlt, p. Sept. Febr. s bez.
Alles excl.

Erdöl: thüringiſches, wie zuletzt loco 9 bez.,
bez., excl.

Rohzucker: Konjunktur und Geſchäftsgang unverändert wie zuletzt
Sorup: gefragter bei beſſerer Stimmung loco 20—21 bez. p. Sep

tember 22 bez.
Schlempekohle: (rohe Pottaſche) ohne Geſchäft.
Oelkuchen: feſter, loco 1 bez. Termine höher.
Futtermehl: 1 bez.Kleie: Roggen 1 bez. feine Weizen bez., grobe

bez.

Heu: bez.Langſtroh: 7——8 bez.
Marktberichte.

Halle, d. 4. Auguſt. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auf
der Börſe. Weizen 2 17 6 X bis 2 22 6 A. Roggen 2 6
3 A bis 2 7 6 Gerſte 1 18 M 9 bis 1 20Hafer 1 3 9 X bis 1 4 4 Heu pr. Ctr. 20-25 Langſtroh pr. Schock à 1200 e. 7 Die PolizeiVerwaltung.

Magdeburg den 3. Auhuſt. Weizen 61-59 pr. Scheffel 84 Roggen
Serſte Chevalier 42 neue 36 pr. Scheffel 70 Hafer

Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß F.

Herbſtlieferung 9



Welzen 2 5 bis 2 15 Roggen
u 25 bis 2 2 Gerſte 1 i5 bis 1 22 Hafera bis 1 3 Rübbl pr. Ctr. 14 Leinöl pr. Ctr 15

Berlin, den 3. Auguſt. Weizen loco 48--72 nach Qualität, bunter poln.
56— 57 weißbunt polniſch. 61--6 ab Bahn bez. Lieferung pr. Aug. 61
Br. Sept. Oct. 62 bez. Roggen loco 80—81ipfd. 47—48 ab Boden bez.
80 81pfd. 46 frei Haus bez., 80 81pfd. 47 ab Kahn bez. neuer 48

bez., ſchwimmend 79--81pfd. im Kanal 47 bez., entfernt 728--79pfd. 46

bez. pr. Aug. 46 bez. Sep46 bez. u. Br. e G. Det. Novbr. 45 46 bez. u. G.Br. ob Hechr. Ah bez. Früh 1867 46 45
bez. Gerſte, große und kleine 38. 43 pr. 1750 Pfd. Hafer loco 25
29 Aug. 25 25 bez. Aug. Sept. 25 bez., Sept. Oct. 24
25 bez. Oct. Nov. u. Nov. Decbr. 25 bez. Erbſen, Futterwaare 48- 60

Winterraps 82-85 ab Bahn bez. Winterrübſen 72-78 ab
Bahn bez. Rüböl loco 12 Br., Aug. 12 bez. Aug. Sept. 12bez. Sept. Oct. u. Oct. Nov. 12 bez., Nov. Dec. 12 bez.

Le indl loco 13 Spiritus loco ohne Faß 15-14 bez., Aug.
Ia bez. Aug. Sept. 14 e be i. Na Br. Sept. Oct. a
e bez. u. G., Br., Oct. Nov. 145 bez. Nov. Dec. 142

beß. Weizen loco knapp Termine höher. Roggen in loco und ſchwim

Nordhauſen, d. 3. Auguſt.

Aug. Sept. 46 bez. Sept. Oct. 45

erhöhten Forderungen fügen, welche etrca pr. Cinr. für alle Sichten betragen
Spitit s ſchloß ſich dem Roggenmnarkt. an und waren nur zu weſentlich höheren Preiſen im Markt vertreten gethan 50,000 Quart. ſentits Grs

Breslau, d. 3. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 13 bez. u. G., 14
Br. Weizen, weißer 64— 80 gelber 64--77 Roggen 53——56 Gerſte
40—44 Hafer 30—83

Stettin d. 3. Aug. Weizen 52—-70, Aug. 69 70 bez., Sept. Oct. 69
be gen Br. 43 G., Sept. Oct. 44 bez.Frühj. 44 G. Rüböl 122). Br., Aug. Sept. Sept. Oct. u. Oct. Nov. 127, bez.

Spiritus 148/, Aug. Sept. 14 Sept. Oct. 149, bez.
Weizen loco feſt gehalten, ab auswärts feſter 129130pfd. ab Pommern 116--118 gefordert, 112 angeboten pr. Am en 5400 Pfd.

netto 119 Bancothaler Br. u. G., pr. Sept. /Octbr. 119 Br., 118 G. Roggen loco
feſt und beachteter ab auswärts, beſonders Dänemark, feſt; pr. Aug. Septbr. 5000
Pfd. Brutto 74 Br., 73 G. pr. Sept. Oct. 74 Br. 72 G. Oel feſt, ruhig,
pr. Aug. 258/, Br. pr. Oct. 26

Liverpool, d. 3. Auguſt.

bez. u. G. Roggen 43--44,

Hamburg, d. 3. Aug.

Aug. 44

Baumwolle 8000 Ballen Umſatz.
Wochenumſatz 74,600, zum Export verkauft 24,780, wirklich exportirt 22,227, Con
ſum 44,000, Vorrath 902,000 Ballen. Middling Amerikaniſche 14, middling Orleans
14 Fair Dhollerah 10 middling Fair Dhollerah 9, good middling Dhollerah

Markt ruhig.

belebter und angenehmer.
Schaler Shwerſhkeſhe Buchdrugere in Halle.

mender Waare fand heute zu weſentlich beſſeren Preiſen coulanten Abſatz und war der 8 New Bengal 8. emitleit
Handel hierin ziemlich rege. Für Termine herrſchte auch heute eine animirte Stim S S ob vonmung und wurden ſolche zu ſchnell ſteigenden Preiſen lebhaft gehandelt. Motiv zur rhieltSteigung gab heute wohl der dieswöchentliche nicht unbedeutende Abzug von effektiver Waſſerſtand der Saale bei Halle am 3. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß Für mein
Waare Der Markt ſchlleßt zu letzten Notirungen in ziemlich feſter Haltung gekünd. 3 Zoll, am 4. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll. Das geri2000 Ct Hafer l ishaltend, Termine höher gekünd. 600 Ctnr. Rüböl ſetzte Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 3. A n
0 nr. Hafer loco preis nd e bei Magdebu en 3. ungenauch heute die geſtern begonnene ſteigende Richtung fort. Käufer mußten ſich in die Holl. gdeburg uguſt am neuen Pegel 4 Fuß n W

7 WBeſchuldBerliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 3. Auguſt 1866. e

FondsCourſe. Div. r nZf. Brief. Geld. es. (gf. Brief. Geld. Kyeiniſche gf. rief Geld. Jnländiſche Fonds.
Anleihe 4 98 97 Niederſchl.-Märk. 822 91 III. Em. v. 1858 u. 1860)42 gf. Brief. Geldtaats- Anleihe v. 186915 103 102 Niederſchl. Zweigb. 3 72 do. do. von 18624 96 ts 1866, 1857 98 97 Oberſchl. Tat. do. d 1864 96 Berl. Hand. Geſellſchaft a 103 107o von a 98 973 und 6. 5 3 do. n Schaleget v t t Colnmand taLtüth. e Wdo. von 1856 4 3 97 Oberſchl. Lit. B. 11 3 149 RheinNahe v St. gar. a 96 96 Schleſ- Bank Verein 4 110

de von 1864 u 98. 97 Oppeln -Tarnow. 77 do I. Emiſſton u 96 Wort. re enke n

185 1 1 Sdo. von h W d de en r e 120 re S Kr. Erſte Pr. re e 9522. an 1662 du Rhein NRate 30 297 o S Gewer San er ar
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Amerikanern undzJtalienern wurde zu herabgeſetzten Preiſen etwas mehr gehandelt. Oeſterreichiſche Papiere Kemtſch behauptet preußiſche Fonds etwas hächſerend; Pfandbriefe nach
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Dentſchland.
Ueber das Verfahren der Baiern im Weimarſchen enthält die

Spen. Ztg.“ folgendes Schreiben
Ich hatte viel gehört und geleſen über das Benehmen der Baiern im weimarſchen

Hbverſande (Kaltenſundheim und Kaltennordheim), und machte von der Gelegenheit,
die fich mir bot Gebrauch um mich perſönlich an Ort und Stelle von den Verhält
Jiſſen zu überzeugen. Was ich fand, war mehr, als ich in der zweiten Hälfte des
Reunzehnten Jahrbunderts für möglich gebalten hatte die Schaaren Tilly hätten

Nicht frivoler hauſen können das Privateigenthum war in der roheſten Weiſe muth
Willig vernichtet worden brutale Nichtswürdiakeiten hatten zur Tagesordnung gehört.
Das Bildniß Luthers wurde in Kirchen und Privatwohnungen von den Wänden geriſ
n und der ſcheußlichſte Mißbrauch damit getrieben. Und das Alles auf neutralem

J Wenn man mir ſagt daß das Exzeſſe Einzelner geweſen ſo beſtreite ich es,
mitleide dieſen excedirenden Theil der baieriſchen Armee und frage hiermit öffentlich,

keiner der baieriſchen Offiziere und Unteroffiziere Kunde
genug geſammelt, um den Beweis der Wahrheit

ar mein Behauptungen anzutreten, und fordere die baieriſche Regierung hiermit auf,
Das geric,tliche Verfahren gegen mich einzuleiten. Weimars edler Fürſt hat ſich an den
ungen Baternkönig gewendet, um für ſeine Unterthanen wenigſtens eine Entſchädi
ung zu erlangen Antwort ſoll noch nicht eingegangen ſein. Damit nun die ſchweren

mmen, fordere ich ſämmtliche ehrenbafte Zeitungs Redaktionen auf dieſen Zeilen

ufnahme in ihre reſpektiven Blätter nicht zu verſagen
Berlin, 34. Brandenburgſtr. Dr. Heinrich Mahle r.
Hannover, d. 2. Auguſt. Die hieſige Garniſon iſt durch ein

Bataillon des 20. Landwehr Regiments verſtärkt; in Celle rückte ein
Itaillon von Dresden ein; die dortigen Rheinlätider vom 65. Regi

ent kommen nach Lüneburg; den Wirthen iſt befohlen um 11 Uhr
Abends zu ſchließen lauter Vorboten, meint man, der Anzeige, die
Uns eines nächſten Morgens unſere Vereinigung mit Preußen verkün
den wird. Dubderſtadt iſt mit Einguartierung für den Fall bedroht,
Rat Reibereien über politiſche Angelegenheiten mit preußiſchen Unter
u ferner vorkämen. Frhr. v. Hardenberg hat durch gemeinſames

usſchreiben mit dem Militär Gouverneur die ſämmtlichen Vorſtände
der Polizeibehörden perſönlich nach Maßgabe des Kriegszuſtandes für

jeden Aufſtandsverſuch verantwortlich gemacht, der einen politiſchen,
Hamentlich einen preußenfeindlichen Character habe ſelbſtverſtändlich
trügen dabei die Vorſtände die Verantwortung für ein correctes Be
Jebmen ihrer Untergebenen. Die Königin trifft Anſtalt zu ihrer Ab
Jeiſe, wahrſcheinlich um ſchon morgen Stadt und Land zu verlaſſen.

Wien, d. 30. Juli. Heute bereits unternahm die Regierung
Edritte, um die an Preußen zu zahlende Kriegskoſten Entſchädigung
en 30 Mill. Gulden Süber auf dem kürzeſten Wege aufzubringen.
Se ſchneller nämlich dieſe Summe abg tragen werden kann, deſto eber

det die militäriſche Occupation der durch den Krieg verheerten Län-
er. Der Staats Miniſter entbot die Spitzen unſerer Finanz und
Handelswelt zu ſich um ihnen das Project ans Herz zu legen, die
Bank durch das Depoſitum gerirter Wechſel auf 18 Monate in den
Stand zu ſetzen, jene Summe dem Staate vorzuſtrecken. Einige vier
Hig Banquiers und Berrreter großer Firmen ſo wie der hieſigen Cre
itJaſtitute hatten ſich eingefunden. und erwieſen durchweg die voll
ommenſte Bereitwilligkeit dem Verlangen ber Reg'erung zu entſpre
hen Es unterliegt keinem Zweifel, daß jene 30 Mill. Gulden am
Tage des Friedensſchluſſes, der ſehr nahe iſt, gezahlt werden können.

Jtalien.
Die „Jtalie“ klagt über den Vandalismus, womit Oeſterreich die

tzten Tage ſeiner Gewalt in Venedig verewige. Sechzig Kiſten voll
Der werthvollſten Schätze und Dokumente werden zu Schiffe gebracht,
Um die Bibliotheken und Muſeen Wiens zu bereichern, und wahrſchein
lich auch, um die kaiſerlichen Schlöſſer zu ſchmücken und Croaten ſind
es, denen dieſer Akt der Piraterie anvertraut ward. Das Volk hat ſich
Vor der Bibliothek und dem Dogenpalaſte verſammelt, die Zeichen des
Unwillens aber halfen nichts, der Raub ward vollführt. Eine Depu
karion begab ſich zum Statthalier. „Jch vollführe die mir ertheilten
Befehle,“ entgegnete Ritter v. Toggenburg; „kümmern, Sie Sich um
Das, was Jhre Sache iſt, wenn Sie größeres Unheil verhüten wollen
Die „Jtalie“ hofft, die italieniſche Regierung werde die Zurückgabe die
er Schätze erlangen und Europa nicht dulden, daß das Grab der Re
Publik von San Marecs jetzt noch von öſterreichiſchen Beamten geplün
dert werde.
Victor Emanuel hat eine Rundreiſe durch Venetien angetreten.
Am 31. Juli zog er in Rovigo ein, wo Abends die Stadt beleuchtet
ward. Am 1. Aug. traf er in Padua ein. Die Bevölkerung empfing
ihn Biſchof und Bürgermeiſter voran, mit ungeheurem Jubel.

Vermiſchtes.
Jn London iſt jetzt der Tarif für die vermittelſt des atlanti-

ſchen Kabels nach Amerika zu befördernden Depeſchen erſchienen. Er
lautet kurz dahin, daß 100 Buchſtaben 20 L. koſten, daß jedes Wort
darüber von 5 Buchſtaben mit 1 L. vergütet werden muß, und daß
Depeſchen von weniger denn 100 Buchſtaben ebenfalls 20 L. koſten
ſollen. Dieſe Scala gilt für ganz Großbritannien und Jrland, es iſt
ſomit der Preis für eine londoner, liverpooler, edinburgher und aber

deener Depeſche genau derſelbe. Jn Berreff der vom Continente hier
durchpaſſirenden Depeſchen ſagt der vorliegende Tarif kein Wort, und iſt
daher anzunehmen daß der Depeſchenbetrag hierher den Gebühren des
ätlantiſchen Telegraphen hinzuaddirt werden wird, daß z. B. eine De
peſche von Wien oder Berlin nach Amerika im Betrage von 100 Buch
ſtaben 20 L. 6 Sh. koſten werde, wobei zu beachten iſt, daß die atlan
tiſche Telegraphen Geſellſchaft, im Gegenſatze zu unſeren beſtehenden
kontinentalen und engliſchen Geſellſchaften, nicht. nach Worten, ſondern
nach Buchſtaben zählt, daß ſomit eine Depeſche von 20 Worten nur

eſchuldigungen, die ich hiermit ausgeſprochen auch an der richtigen Stelle zu Gehör

nenzug, G. S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

180 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage)

Halle, Sonnkag den 5. Auguſt 1866.

dann als einfach gilt und blos mit 20 L. berechnet wird, wenn dieſe
20 Worte zuſammen nicht über 100 Buchſtaben ausmachen.

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonntag den 5. Auguſt

Predigt Anzeigen.Zu U. L. Frauen 9 Vm. Superintendent Dryander. Nach beendigter Predigt all
gemeine Beichte und Communion derſelbe. 2 Nm. Diaconus Pfanne.

Zu St. Ulrich: 9 Vm. Diaconus Schmeißer. Nach beendigter Predigt allgemeine
Beichte und Communion derſelbe. 2 Nm. Oberpr. Weicke.

Zu St. Moritz: 9 Vm. Oberpr. Bracker. 2 Nm. Candidat Schwalenberg.
Hospitalkirche: 11 Vm. Oberpr. Bracker.
Domkirche 10 Vm. D. Neuenhaus. 5 Nm. Dompr. Zahn.
Katboliſche Kirche: 7 Vm. Frühmeſſe Kaplan Ertmer. 9 Vm. Pfarrer Wille.

Chriſtenlebre derſelbe.
Zu Neumarkt- 9 Vm. Paſtor Hoffmann. 2 Nm. Kinderlehre derſelbe.
Zu Glaucha: 9 Vm. Paſtor Seiler. 2 Nm. Kinderlehre derſelbe

2 Nm.

Handwerkerbildungsverein: Vm. 11 12 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8—10 in Rocco's Etabliſſement.
ConcerteGeiſtliches Concert des Thiemeſchen Geſangvereins Ab. 6 in der Marktkirche

(zum Beſten der Familien eingezogener Wehrleute u. Reſerviſten ſowie der Ver

wundetend).
Stadtmuſikchor (John) Nm. in Bad Wittekind u. Ab. 8 in Freybergs Garten.

Dampfſchifffahrt nach der Rabeninſel von 3 Uhr Nachmittag ab. Einſteigevlatz
am erſten Saalbera.Zabel's Bade- Anſtalt Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh 6, für Herren
Vorm. 9 Uhr. Alle Wannenbäder Vormittags.

Montag den 6. Auguſt
Univerſitäts Bibliothek: Vm. II.Königl. Darlebhnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebäude. Die Darlehns

Kaſſe iſt täglich Vorm. zwiſchen 9 10 Uhr, mit Ausnahme von Sonnabend Vor
mittag zwiſchen 8 9 Uhr geöffnet, und Nachmittags täglich zwiſchen 3--4 Uhr
mit dem Bemerken daß Mittwoch Nachmittag kein Geld verabreicht und angenom
men wird.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leibhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 12, Nm.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. J 4.Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 8--11 Kleinſchmieden 9.
Spar! und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2—6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6—9 Biblioth. u. Leſezimmer in der Tulpe
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute Ab. 8--9 in Rocco's Etabliſſement (Unterricht in der

Buchfübrung).
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7—9 Probe im Kronprinzen.
Turnverein: Ab. 7 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Schachelub Ab. in Schlüters Reſtauration.
Jabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſcherömiſche Bäder für Damen früh 6,

Mittags 2 Ubr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu
jeder Zeit des Tages.

2 4.

Courierzug, S Schnellzug, P. PerſoBisenbahnfahrten.
Berlin 3 U. 55 M. Vm. (0) 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 u. 15 M. Nm.

s U. Nm. (S).
Leipzig 6 u. 15 M. Vm. (6), 7 u. 36 M. Vm. (P), 19 U. 35 M. Vm. (6),

u. 20 M. Nm. 7. U. 15 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Nm. (S).Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9. U. Vm. (6), I U. 10 M. Nm.
n. 50 M. Nm. (P), 8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Nchts. (P).

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30 M. Nm. (G).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (G), 11 U. 20 M. Vm. (S),

1 u. 45 M. Nm. (P), 7 u. 20 M. Nm. (P bis Gotha), 11 U. 21 M. Nehts. (S).
Personenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Vm.

Löbefün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.
Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3 bis 4. Auguſt.

Stadt Zürieh. Hr. Fabrik. Daniel a. Aachen. Hr. Geh. Rath Reifſtange a.Frankenberg. Die Hrrn. Kaufl. Dieterich a. Leipzig Schönerfeld a. Barmen,
Heſſe a. Exfurt, Levin u. Meyherbeim a. Berlin.

Goldner Kiüng. Die Hrru. Kaufl. Helfft a Bleicherode, Elkan a. Deſſau, Oſten
a. Schleſten, Baumgart a. Wanfried, Sievern a. Magdeburg

Goldner Lö“öswe. Die Hrrn. Kaufl. Helfrich u. Gutmann a. Berlin Knauth
g. Frankfurt, Schmold a. Braunſchweig. Hr. Landwirth Bruhm a Gera. Hr.
Partik. Werner a. Nordhauſen.

Stadt Aamhurg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Dittigbeim a. Helfta. Hr.
Gutsbeſ. Lüttich a. Pfiffel. Hr. OAmtm. Hübner a. Weißenſchirmbach. Hr.
Magiſtr. Secr. Bornitz a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Meyerſtein a. Berlin,
Gebhardt a. Mainz, Lippel a. Dresden Uebeck a. Steinbach, Krauſe a. Stettin,
Greinert a. Leipzig Siemon a. Düſſeldorf.

Hente's Hstel. Hr. Oberforſtmſtr. v. Wurmb a. Oppeln. Hr. Lieut. v. Wurwb
a. Minden. Frau Prof. Dorner u. Frau Ger.-Räthin Klinger a. Berlin. Hr.
Superint. Meiſter a. Düben. Hr. Hüttenmſtr. Grund a. Bernburg. Hr. Ober
kellner Menge a. Weimar. Hr. Fabrik. Petſch a. Magdeburg. Die Hren. Kaufl.
Jsrael a. Weener, Vogel a. Leipzig, Kayſer a. Meiningen, Mayer a. Hamburg,
Pornitz m. Fam. a. Chemnitz.

Goläne Rose. Die Hrrn. Kaufl. Flach u. Zimmer a. Berlin
Nordhauſen. Hr. Oberförſter Fiſcher m. Sohn a. Liebenwerda.
Stückratb a. Weißenfels.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 uhr.! Tagesmittel.

330,77 ar. L. 839,98 Par. L. 332,15 Par. L 331,30 Par. L.
5,19 Par. L. 5,75 Par. L. 4,97 Par. L. 5,31 Por. L.

95 vCt. 70 pCt. 87 vCt. 84 vCt.
11,6 G. Rm. 17,9 G. Rm. 12,5 G. Rm. 13,6 G. Rm.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold,
Berlin den 4. Auguſt 1866.

Spiritus. Tendenz ſchwankend. Loco 15 Auguſt September 142S b 3ber October 142,. November December 147. Gek. 90,000 Quart.
en

Münemann a.
Hr. Partik. v.

3. Auguſt.

Luftdruck
DunſKdruck
Rel. Feuchtigkeit
Luftwärme

Septem

Roggen. Tendenz höher. Loco 48, 49. September October 46
Rüböl. Tend feſt. Loco 12 September October 12 November Decem

ber 12



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der beim ſtädtiſchen Leih
Amte in den Monaten April Mai, Juni, Jlli
und Auguſt 1865 niedergelegten reſp. in dieſer
Zeit erneuerten Pfänder finder, wenn dieſe Pfän
der nicht eingelöſet oder wieder erneüert werden,
im Auctionslocale des Leihamts

Montag den 17. September er.
Nachmittags 2 Uhr und folgende Nachmittage
zur gleichen Zeit Statt. Erneuerungen und
Einlöſungen müſſen vor dem Auctionstage ſtatt
finden.

Halle, den Auguſt 1866.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Konkurs-Eroffnung.
Königl. Kreisgericht in Querfurt,

L'Abtheilung,
den 2. Auguſt 1866 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Chri-

ſtoph Richard Fahr zu Oberwünſch
iſt. der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten
Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungs
einſtellung auf den. 23. Juli d. J. feſtgeſetzt
worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Herr Rechtsanwalt Schmutz in Querfurt
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert in dem auf

den 17. Auguſt d. J.
Vormittags II Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. S, vor
dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Ruk
ſer anberaumten Termine die Erklärungen über
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des vefinitiven
Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum Z.
Septbr. d. J. einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken bis zum vongedachten Tage nur Anzeige
zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 8. Septbr. d. J. einſchlieſz
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten
Forderungen ſowie nach Befinden zur Beſtel
lung des definitiven VerwaltungsPerſonals

auf den 10. September d. J.
Vormittags 10 Uhrvor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichts Rath

RNukſer im Terminszimmer Nr. S zu erſcheinen.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Krüger und Juſtizräthe
Heydrich und Lewien hier zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

Konkurs Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu ZJeitz,

I. Abfheilung,
den 16. Juli 1866 Mittags 12 Uhr.

Ueber das Vermögen des Gutsbeſitzers Louis
Jacob zu Bornitz iſt der gemeine Konkurs
eröffnet worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Rechtsanwalt Ehrhardt zu Zeitz veſtellt.

Die Gläubiger des r werden auf
gefordert in dem auf

den S. Auguſt earx.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Kreisrichter Wachsmuth
im Terminszimmer Nr. 4 anberaumten Termine
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung
eines anderen einſtweiligen Verwalters abzu
geben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben
zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem
Beſitz der Gegenſtände bis zum I8. Au-
güſt d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzulie
fern. Pfandinhaber und andere mit denſelben
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 25. Auguſt d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu
melden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen ſowie nach Befinden zur Be
ſtellung des deſinitiven Ver waltungsperſonals auf

den S. September d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Wachs
muth im Terminszimmer Nr. 4 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte und Juſtizräthe Senff, Lo
renz und Schumann und der Rechtsanwalt
Pleſch in Zeitz zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Edictalladung.
Von dem Großherzogl. Kreisgericht zu Son

dershauſen iſt zu dem überſchuldeten Ver
mögen des Kaufmanns Fr. W. Kahlen
berg hier die Eröffnung des Concurſes erkannt
worden. Es werden daher alle Gläubiger deſ
ſelben, welche aus irgend einem Rechtsgrunde
Anſprüche an deſſen Vermögen zu haben glau
ben und geltend zu machen gedenken, bei Ver
meidung des Ausſchluſſes von der Concursmaſſe

und bei Verluſt des Rechtes der Wiederein
ſetzung in den vorigen Stand, hierdurch aufge
fördert, ihre Forderungen entweder ſelbſt oder
durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte bis
ſpäteſtens in dem auf

den 12. November d. Js.
Vormittags 10 Uhr

anberaumten Liquidationstermine anzumelden,
zu begründen und zu beſcheinigen

Jn demſeiben Termine ſollen zugleich gütliche
Verhandlungen zur Beilegung des Schulden-
weſens gepflogen werden.

Allſtedt, den 31. Juli 1866.
Großherzogl. S. Juſtizamt daſ.

Krug.
Subhaſtations-Patent.

Die zum überſchuldeten Vermögen des Bäcker
meiſters Friedrich Wilhelm Schneider
hier gehörigen Jmmobilien als
1) das unter No. 40 des Brandkataſters und

No. 211 der Ueberſichtskarte von Eiſen
berg gelegene und auf Polium 28 des hie-
ſigen Grund und Hypothekenbuchs einge
tragene Hausgrundſtück am hieſigen Mark
te, beſtehend aus folgenden zum größten
Theile maſſiven Gebäuden: einem Wohn
hauſe von zwei Etagen mit Ladeneinrich
tung im Parterre, zwei Seiten und einem

Hintergebäude, welches auf 3500 exc
des Braurechts gewürdert, und mir die
Summe gegen Brandſchaden verſichert m
341,16 Steuereinheiten eingeſchätzt iſt, un
in dem kisher ein lebhaftes Bäckerei un
Conditoreigeſchäft betrieben worden iſt.
das im Jahre 1864 zu dem vorgedachten2)
Hauſe hinzugekaufte Braurecht
Scheffeln mit 6,2 Steuereinheiten

und
das unter No. 1544 der hieſigen Uebeh
ſichtskarte hinter dem rothen Berge gel
gene, mit 16 10 Steuereinbeiten belaſteſ
Wieſengrundſtück mit Acker 81 (DR
hen Fol. 1204 des hieſigen Grund
Hypothekenbuchs welches auf 175
gewürdert worden iſt,

ſollen, und zwar Haus und Braurecht zuſam
men und die letztged achte Wieſe mit dem anſte
henden Grummet, in dem hierfür auf

Montag den I. Oetober 1866
anberaumten einzigen Bietungs und Erſte
hungstermine im Wege der Zwangsverſteigerung
öffentlich verkauft werden.

Zahlungsfähige Kaufliebhaber werden dahe
aufgefordert, ihre Gebote ſchriftlich oder mün
lich vor oder ſpäteſtens in dem gedachten Tage
Vormittags 10 Uhr beginnenden Termine
hieſiger Amtsſtelle anzubringen, und es hab
dieſelben zu gewärtigen, daß die oben gedachte
Jmmobilien den Meiſtbietenden Mittags 12 h

von

3)

gegen ſofortige Erlegung oder genügende Sicher
ſtellung des zehnten Theils der Erſtehungeſun
me zugeſchlagen werden werden.

Eiſen berg, den 19. Juli 1866. h
Herzoglich Sächſ. Gerichtsamt.

Max Pöſchmann i. y.
Nachdem die Bahn von Jwickau aus den

Betrieb wieder übergeben iſt, empfiehlt ſich zu
Lieferung vonbeſten Pech und Rußkohlen
in allen Sorten

das Steinkohlen Geſchäft
von Pduard Bauer meister

in

Deutſchlands Wiedergeburt.
e

Welch wunderbare Kunde eilt fort von Gau zu Garde
Oeſterreich aus deutſchem Bunde, in Staub der alte Ba
Zerbrochen was uns kettet an Finſterniß und Schmach
Frei ſind wir und gerettet vom alten Bundestag!

Doch ſagt wie iſt gekommen ſo Großes über Nacht
Wer hat es unternommen Solch Rieſenwerk vollbracht?
Gott ſelbſt, er hat gerichtet, dies Wunder uns beſcheert,
Hat Oeſterreich vernichtet durch Preußens gutes Schwere

u

Wie hätt? der Feind fo gerne doch unſer Land zerſleiſchſ
Heil Preußens gutem Sterne, ſie haben ſich getäuſcht,
Getäuſcht in Preußens Volke verkannt der Preußen Heei
Wie eine Wetterwolke, ſo brauſten wir einher.

Und wie mit Donnerſchlägen wie mit des Himmels Bliy
Sah man die Preußen fegen die Länder wie der Fritz.
Wie konnten ſie da rennen bei Scalitz und Gitſchin;
Da lernten ſie uns kennen uns haſſen, fürchten, fliehn

Doch eine That vor Allen die Königgrätzer Schlacht,
Ließ Oeſtreichs Macht zerfallen, zeugt klar von Preuß ens Mahh
Daß Trug und alle Lüge ſtets die Vergeltung trifft,
Das ſagt wohl zur Genüge der Tag mit blut'ger Schrift

Die fernſten Zeiten melden wie Steinmetz einſt gemeß
Welch Denkmal unſre Helden für ewig ſich geſetzt
Wie jeder unſrer Prinzen kühn nach dem Lorbeer greift
Nicht ſcheut des Todes Grinſen, der ſeine Sichel ſchleiſt.

Auch war kein Freund von Bitten Herwarth von Vittenfelh
Er hat ſo brav geſtritten der tapfre, kühne Held
Und all' den tapfern Brüdern, die jetzt der Raſen dedh
Wird einſt in tauſend Liedern ein Reis aufs Grab geſtet

Wie warfen auch die Schnellen ſich auf den Feind am Mah
Jhn ſchlug an allen Stellen Vogel von Falkenſtein
Was Oeſterreich verhündet, es ward des Falken Raub,
Und Sieg um Sieg verkündet, daß Oeſtreichs Ruhm zu Staul

IJndeß die Siegerſchaaren ziehn fort nach Brünn, nach Wie
Es wachſen die Gefahren für Oeſterreich im Verziehn,
Da kommen ſie und bieten den Siegeskranz uns dar
Da bitten ſie um Frieden wohl kennend die Gefahr.

Und wie mit Zauberſchlage der Hohenſtauf erwacht
Es wird die Nacht zum Tage das Große iſt vollbracht
Du Zoller haſt's verſtanden, dir hoher Zoll gebührt,
Zu löſen meine Banden, die mich ſo ſeſt geſchnürt.

Was Deutſchland einſt genommen, des Reiches Herrlichkeit
Sie wird nun wiederkommen gewiß in nächſter Zeit.
Es wird ſich neu geſtalten was Habsburg nicht vollbrachh
Es wird ſich neu entfalten die alte, deutſche Macht.

Und die ihr ſeid geſtorben den ſchönſten Heldentod,
Die ihr für uns erworben der Freiheit Morgenroth,
Aus euren Gräbern ſprießen, ob ihr auch ruht in Nacht
Und ihren Kelch erſchließen „Einheir und deutſche Macht.

Naumburg, d. 3. Juli 1866. P. N.
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Bekanntmachung.
Dem in Amerika an einem unbekannten Orte

ſich auſhaltenden Moritz Ludwig Dietzel
Lird bekannt gemacht, daß in dem von ſeinem
verſtorbenen Vater, Böttchermeiſter Ludwig
Albert Dietzel in Weißenfels am
Januar dieſes Jahres errichteten und am 16.
Mai dieſes Jahres hier publizirten Teſtamente
des Verſtorbenen Ehefrau zur Univerſal Erbin,
die beiden Kinder aber nur auf den Pflichttheil

angeſetzt ſind.
Naumburg den 21.
Königl. Kreisgericht, I.

Ritterguts Verpachtung.
Bei der weiten Entfernung meiner Beſitzung

Sacrau b. Gogolin, Oberſchleſiſche Bahn, von
meinem Wohnorte Dresden, welche die eigene
Bewirthſchaftung mir zu deſchwerlich macht, be
abſichtige ich jene mit Aus nahme der Forſtlän
dereien und Kalkofen jetzt noch mit voller Erndte,
event. zu Johannis k. J. auf 18 Jahre zu ver

achtenP zu verpachtende Fläche beſteht in 2900

M. Acker, 450 M. Wieſen Erſtere geben an
Klee, Luzerne, Esparſette ſichere Erträge,, von
Letzteren ſind 100 M. dreiſchürig Lebendes
Inventar 3900 Schaafe, 90 St. Rindvieh incl.
Jungvieh, 40 Pferde. Das Jnoentar ſoll je
nach Wunſch und Verhältniſſen entweder nur
nach Taxe oder käuflich übergeben werden Eine
Beſichtigung kann jeder Zeit ſtattfinden.

Sacrau, den 3. Auguſt 1866.
Amtsrath Madelung.

Kirchenbuſche. wird
Mts. Nachmittags

Juli 1866.
Abtheilung.

Das Obſt im hieſigen
daſelbſt Mittwoch den S. d.
2 Uhr meiſtbietend verkauft.

Dößzel, den 1. Auguſt 1866.
Der Kirchenvorſtand.

Eine Wohnung, beſt. aus 2 Stuben, Kam
mer, Küche, iſt ſofort oder 1. Oct. d. J. zu
vermiethen ge. Klausſtraße Nr. 10.

1000, 1500 und 6000 werden bis 1.
October auf ganz vorzügliche Hypothek geſucht
durch J. G. Fiedler, kl. Steinſtr. Nr. 3.

Die vom Muſikdirector Herrn Menzel in
nehabende Wohnung, Leipzigerſtraße Nr. 6 vorn
heraus, iſt vom 1. Octbr. d. J. ab anderweit
zu vermiethen.

Es ſucht ſich Jemand, der lange Zeit in der
Zuckerbranche thätig, bei einem am hieſigen
Platze beſtehenden oder neu zu begründenden
kaufmänniſchen Geſchäft activ mit 15 bis 20
Mille, erforderlichen Falls auch höher, zu bethei
ligen und bittet gefällige Offerten unter Chiffre
Z. 8. bei Hrn. Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. niederzulegen.

ch getrennt ſind aus1000 Thlr., leihen Sthaeergt. 16

2 Treppen.
Ein Schwan (männlichen Geſchlechts iſt für

1 Frv'or und 20 Fanggeld, für den Jäger,
zu verkaufen bei dem herrſchaftlichen Jäger in
Dieskau.

Cholerabinden u. Luxemburger Un
terjacken für Herren u. Damen empfiehlt

A. John, gr. Ulrichsſtraße 50.

Gute reife abgebeerte

Sauerkirſchen
kauft Carl RrodkKorb-
Ein complettes Reiſegeſchirr iſt zu verkaufen

kleine Ulrichsſtraße Nr. 9.

Die 2te Etage kleine Ulrichsſtraße Nr. 9 iſt
zum 1. October e. ganz oder getheilt, ſowie
ebendaſelbſt auch ein Lagerraum und ein
Schütte Boden zu vermiethen.

Königsplatz Nr. 7 ist die Bel-Etage sofort
oder 1. October c. zu beziehen. Auskunft
daselbst 2 Treppen hoch.

Tüchtige Wirthſchafterinnen erhalten gute

Ca. 90,000 Mauerſteine,
ſehr gut gebrannt, habe ich in der
gegen Baarzahlung zu verkaufen.

Verwalter der Kehse'ſchen Conc. Maſſe.

S ehseſſchen Concurs Sache billig
Ladwig Deichmann,

Braun kohlengrube Anna bei Dieskau.
der anerkannt beſten klaren Formkohle à To. 5 n

Außer unſerm bedeutenden Lager von
empfehlen wir von heute ab

frei ab Grube.
Beſtellungen

oder:
Herren B.
Herr Barbier Meyer

Haus billigſt berechnet.
Halle, d. 15. Juli 1866

Dampf-Prefßfſteine (der böhmiſchen Braunkohle an Heizkraft gleichwerthig) à Mille 3.2 15
ferner mit der Hand geformte Kohlenſteine, großes Formaät, 2 15

darauf nehmen wir im Comtoir, Königsſtraße Nr. 15 Victoria Hötel),
Herr Ant. Zeiz, große Ulrichsſtraße 3,

Schmidt Co., gr. Ulrichsſtr. 37,

oder durch die Poſt in unfrankirten Briefen gern entgegen

Verwaltung der Grube „Anna“ bei Dieskau.

kleines 14.
Leipzigerſtr. 13,

und wird der Transport bis ins

Voley, Revräſentant.
Mein vollſtändig aſſortirtes Lager Contobii cher empfehle ich zu Fabrikpreiſen.

Carl Haxring. Brüderſtraße 16.

Copirbücher
in drei verſch. Starken empfiehlt billigſt O. Havring, Brüderſtr. 16.

Die reinste Luft
für Wohn u. Schlafzimmer, ganz be
ſonders auch für Krankenzimmer, erzielt man
dürch

Wiüssiglkeits-Zerstäunber,
das Stück zu 2 bis 5 ſind in
Halle zu haben bei

W. Ritter gr. Ulrichsſtr. 42.
Ein ſchöner Concert Flügel, engliſcher

Mechanik, ſoll für den feſten Preis von 140
verkauft werden derſelbe hat über 300 ge
koſtet. Ranniſche Straße Nr. 5, 1 Treppe.

Portland Cement beiHalle. Teuſcher S Vollmer.

Ein junger Landwirth, 26 Jahr alt,
Sachſe und militärfrei, dem die beſten Zeug
niſſe renom. Landwirthe zur Seite ſtehen, ſucht
baldigſt eine Verwalter oder Jnſpektor
Stelle. Gütige Off. unter o. 0. nimmt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. entgegen.

Ein Materialgeſchäft oder Gaſt wirthſchaft mit
Materialhandel (Stadt od. Land) wird zu kau
fen oder pachten geſucht. Nähere Mittheilung
w. sub B. O. poste rest. Halle aS. franeo erbeten.

Ein Barbier Gehülfe und ein Lehr
ling können ſofort antreten bei

R. Vruhnert in Halle a/S.,
gr. Steinſtraße Nr. 61.

Eine neue Locomobile von
6 Pferdekraft ſteht zum Kauf
oder zur Miethe bereit auf der
Pypinz-Carishütte zu Rothen-
vurg a/S.

Billard Verkauf.
Ein noch gut gehaltenes Billard mit Zube

hör weiſt zum Ankauf nach C. Koelbel,
Querfurt Expedient.

n

Porter, eignes Gebräu, von der Commiſ
ſion der Gewerbe Ausſtellung in Merſeburg mit
dem erſten Preis gekrönt, iſt in feiner wohl
ſchmeckender Qualité ſtets vorräthig in der

Brauerei von C. E. Schober, Halle.

Bruchbandagen bei F. Lange's Söhwe.
Ein Paar HozulenPonnys, Fuchs u. Schim

melStuten, 6 u. 8 Jahr alt geſund, fromm,
kräftig und gängig, ſind zu verkaufen und zu
e in Schmelzers Höhe, Bad Witte
ind.

Ein junges gebildetes Mädchen, welches in

fahren iſt, ſucht den 1. Octoder eine paſſende
Stelle als Hülfe der Hausfrau oder bei einer
einzelnen Oame. Gefällige Offerten bittet man
M. M. poste restante Halle einzuſenden.

Ein junger Mann, der einfachen und dop-
pelten Buchführung vollkommen mächtig, mit
den beſten Referenzen verſehen, ſucht eine Stelle
als Buchhalter. Adr. unter C. A. 5 abzug.

Stellen. Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3. an Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Handel,

der Küche und in allen weiblichen Arbeiten er

Knaben, welche die Halliſchen
Schulen beſuchen ſollen ſinden
freundliche Aufnahme u. Veauf-
ſichtigung, ſowie Nachhülfe bei
ihren Arbeiten in einer Lehrer-
familie.

Näheres wird Herr Dr. Ri-
scher, Taubengaſſe Nr. IA, zu
ertheilen die Güte haben.

Eine Landwirthſchafterin, ſehr gut empfoh
len, ſucht 1. October eine Stelle durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Ein Oekonömie- Verwalter,

praktisch- und theoretisch gebildet, gegenwär-
üs auf einem Gute als Feldyerwalter, wo Vor-
züglich der Rübenbau intensiv betrieben wird,
sucht, gestützt auf gute Atteste, zu Miehaeli
d. J. eine andere Stellung unter Chiffre A. B.
C. poste restante Alsleben a/S.

Lehrlings-Gesuch.
Für ein Magdeburger Dro-guen- und Varben-Geschäft en

gros verbunden miät Detailwärd zum I. October
d. J. ein Lehrling gesucht, der
M ost und Wohnung im Hause
empfängt. Adressen bittet man
unter K. C K. Nr. 6 an Ed.Stückrath in der Exped. dies.
Zeitung abzugeben.

Tücht. Landwiethſchafterinnen ältere u. jün
gere, Köchinnen, Stuben Küchen u Haus

mädchen, Kellner u. Kellnerburſchen weiſt nach
Frau Binneweiß, Barfüßerſtr. 16.

/DPenſion!
Jn einer gebildeten Familie finden 2 Kna

ben welche die hieſigen Schulen beſuchen wol
len, liebevolle Aufnahme. Näheres zu erfragen
Schulgaſſe 2b, 2 Treppen.



Einige große Sortimente wollene Kleiderstoffe Bareges ete., ſowie den
Reſt meiner wollenen Sommer habe nach beendeter Jnventur bedeutend im Preiſe herab
geſetzt.

Zum in und Verkaufvon

e

Staatspapferen, Bisenbahn Actien, WPrioritäten und Anlehenstoosen
empfiehlt ſich unter billigſter Berechnung W. B. F.eVwy,

Markt (lloteh zur Börse)-

WMiederlage räume
ſind zu vermiethen bei Medliuard Heckert,

große Ulrichsſtraße Nr. 35.

Schieß- Liebhaber

empfehle ich Zümcdnadel-Doppelflinten zu Verſchlußſpiegel mit Entladungs Mechanis
mus; Lefanchenx-Doppelflinten von diverſen neuen Conſtructionen; Schmell-
Iade- Doppelflinten ſowie gewöhnliche Pereuſſions Gewehre von billiger bis zur
feinſten Qualität.

Lefancheux- Revolver vom kleiſſten bis zum größten TWeschings mit
verbeſſertem Flobert und Pereuſſtons-Syſtem; Salon-Piſtolen und Terzerole jeder Art.

Munition reſp. Zündſpiegel in allen Gattungen.
Bei der billigſten Preisſtellung leiſte ich für meine Waffen Garantie. Alle Repara-

turen werden prompt ausgeführt. Ohr. Diebnex, Gewehrfabrikant,
Fl. Ulrichsſtraße 22.

Zum Schiiz gegen

Cholera en Brechruhr
empfehlen Kohlen Wasser-Wüälter,
welche das Wasser vicht nur klären, sondern
demselben auch alle Ansteckungsstoffe (Mias-
men) entziehen für eine einzelne Persoo von
1..2. u. für eioe Haushsltung von 5 an.

aul Colla Vnbekannt,
großer Schlamm 11.

Zugelaufen ein br. Jagdhund.
len kl. Klausſtraße Nr. 7.

SBüſchdorf.
Sonntag den 5. Auguſt Tanzvergnügen.

Die Muſik wird rom ganzen Hautboiſſtencorps
des 36ſten Jnfanterie- Regiments executirt.

W. Puſchendorf.

Abzuho

WUmiversal estnfſfectionsparlwer
empfiehlt Julius Beichel in is leben.

Sauerkirschen ohne Stiele kauft Otto Thieme. Geiſtſtraße

Schmiul, Leipzigerſtraße 6G.
Grosser Ausverkauf.

Von einer Concursmeſſe iſt es mir gelungen, eine Partie Herrengarderobe zu kaufen,
und bin ich deshalb im Stfande, zu nachſtehend billigen Preiſen zu verkaufen:

Buckskinhoſen in feinen Stoffen von 37 5 H an.
Tuch und Stoffröcke von
Jackets in feinſtem Buckskin von 2 15Arbeits Jackets von 10 an.Arbeitshoſen von 1 an.Auch Winterröcke und Kinderſachen zu wirklichen Spottpreiſen nur bei

J. Schmul Leipzigerſtraße G.
Echt holländiſche Möbel WPöolitur.

Mittelſt dieſer ausgezeichneten, neuen Politur, nicht zu verwechſeln mit dem bisherigen
Möbelwachs, kann man alle Möbel billig und mit geringer Mühe ſo glänzend herſtellen, daß

ſie völlig neu polirt erſcheinen. ßDieſes praktiſche Erzeugniß in Flacon à 4 r empfiehlt allen Hausfrauen aufs Beſte:

Brüderſtraße Nr. 16. Garl Maring-
Amerikaniſches Fleckwaſſer.

Eine neue, helle, faſt geruchloſe Flüſſigkeit zur ſofortigen leichten Entfernung aller
Flecken aus Seide, Wolle, Tuch und anderen Stoffen, ſowie zur Reinigung von Lederhandſchuhen.

Dieſes für alle Haushaltungen unentbehrliche Mittel empfiehlt in Flacon à 2

Brüderſtraße Nr. 16. Carl Haxring.
Bei der jetzt überall ſich zeigenden Cholerg kann das Lampe'ſche Elixir nicht warm

genug empfohlen werden indem daſſelbe ſtreng nach der auf den Flaſchen befindlichen Vorſchrift
gebraucht jeden noch ſo heftigen Cholera Anfall ſchnell und ſicher beſeitigt, ſelbſt da, wo be
reits andere Mittel ohne Erfolg angewendet wurden. tUm bei der jetzigen Zeit daſſelbe Jedem zügänglich zu machen wird ſolches, bis auf. Wei
teres, auch in Quantitäten von 2 5 und 10 in den hieſigen Niederlagen verabfolgt

Haupt Depst bei Herrn Verdinand Kortes
ferner bei Herren E. H. Wiebach und J. G. Krauſe Schmeerſtraße Halle a/S.

E. F. Rauſch in Wiehe ünther Weißenbsrn in Merſeburg,
F. L. Naumann in Schraplau Gaſtwirth Jordan in Trotha

L. Leumanms Reſtauration
zu Wiüemitz

Mein Lager von Cognac, Rumn,
Arac, ſowie Rordeauux- und alle übri
gen W eine empfehle W den bil
lügſten Preiſen. Br. Kühl, ladet Sonntag zu friſchen KirſchComptoi: kl. Sandberg Nr. 11. Matz u. Kaffeekuchen, guten Kaffee

und Lagerbier ergebenſt ein.
HRauuchfuss'

Giebichenſtein.Dtablissement zu Diemitz.
Heute Sonntag ladet zum Tanzvergnü-Heute Sonntag Kirſch Matz- und te Son adet z tKaffeekuchen, im großen Saale Ball gen hiermit freundlichſt ein Gummel.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Garſenga.
Sonntag den 5. Auguſt Tanzvergnü

gen wozu freundlich einladet
Friedrich Krieger

Cypreſſe und Lorbeer.

Ein Erinnerungsblatt
an die Schlacht bei „Königgrätz“.

Der Tod umweht die königlichen Zinnen
Mit ſeinem ſchwarzen eiſigen Gefieder,
Und ungezählte Fürſtenthränen rinnen
Auf eine kalte Fürſtenblüthe nieder.
Doch ach, kein heißer Thränenguß belebet
Die Blüthe, die zum ew'gen Lenz entſchwebet!

Der Tod umweht des Vaterlandes Grenzen,
Der Vater reißt ſich von der Leidensſtätte,
Jm heil'gen Feuer ſeine Blicke glänzen;
Zum blut'gen Kampfe rufet die Dromete,
Zum Kampfe für die heiligſten der Kronen
Den künft'gen Vater künft'ger Milltonen!

„Ruh' ſanft, o Kind, in Deinem bolden Schlummer!
Blick nieder Herr auf dieſe Opfergabe,
O blick' herab auf unſern bittern Kummer
Und laß aus dieſem theuern Engelsgrabe,
Worauf wir unſern heißen Schmerz ergießen,
Den Lebensbaum der künft'gen Hoffnung ſprießen!

Wer iſt der Heldenführer ohne Gleichen,
Der wie der Blitz dringt in des Feindes Glieder
Wer mähet dort mit blut'gen Todesſtreichen
Des Feindes reife Sündenſaaten nieder
Das iſt der Fürſt, der groß in ſeinen Schmerzen,
Doch größer noch durch Lieb' in ſeinem Herzen

Und wo bei Königgrätz die Schlacht ertobet,
Da ſchauen ſehnſuchtsvoll nach ihm die Blicke.
Und er iſt da! der Himmel fei gelobet!
Entſchieden ſind Boruſſia's Geſchicke!
Unfehlbar wie die Sonne aus der Wolke,
Dringt Preußens Sohn zu ſeinem treuen Volke

Und auf der Wahlſtatt lagern ſich die Schatten,
Der Feind den letzten Todesſeufzer ſtöhnet.
Zwei, die im Kampf ſich nicht gefunden hatten,
Sie finden nach dem Kampf ſich ruhmgekrönet.
Der König naht! den Sohn an's Herz zu drücken,
Und mit dem Kreuz die Heldenbruſt zu ſchmücken

Doch Thränen jetzt des Helden Blick beſchweren,
Cypreſſen ſieht er neben Lorbeerzweigen,
Und aus der Glorie dieſer Heldenähren
Sieht er verklärt das Bild des Kindes ſteigen
Und beuget ſich vor Gottes Vatergüte,
Der Leben ſpendet aus der Todesblüthe!

Halle a. d. S. N. Kroner.
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Am 31. v. M. ſtarb im Lazareth zu Dres

den, an ſeiner bei Königgrätz erhaltenen
Wunde, der Musketier Wilhelm Niemann,
b. Jnf. Reg. Nr. 67. Um ſtilles Beileid bitten

der trauernde Vater
und Geſchwiſter.

Siegelsdorf, den 3. Auguſt 1866.
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ExtraBlatt zu Nr. 180 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 5. Auguſt 1866.

S uuvW—Ömmw—- 7Celegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Berlin, Sonntag den 5. Auguſt. Die beiden Häuſer des Landtags wurden heute Mittag
12 Uhr durch Se. Majeſtät den König eröffnet. Die Thronrede ſpricht zunächſt den Dank für
Gottes Gnade aus, welche Preußen half, nicht nur die feindlichen Angriffe abzuwenden, ſondern
in raſchem Siegeslaufe dem ererbten Ruhme neue Lorbeern hinzuzufügen, und die nationale Ent
wickelung auf Deutſchlands Bahn zu ebnen. Unter Gottes Segen folgte die Nation begeiſtert
dem Rufe zum heiligen Kampf, ſchritt das heldenmüthige Heer ſiegreich vorwärts mit wenigen,
aber treuen Bundesgenoſſen im Oſten und Weſten. Viel theures Blut iſt geſloſſen, viel Tapfere
betrauert das Vaterland, bis unſere Fahne von den Karpathen bis zum Rheine ſich entfaltet.
Jn einträchtigem Zuſammenwirken werden die Regierung und die Volksvertretung die Früchte
zur Reife bringen müſſen, die aus blutiger Saat erwachſen.

Der König hebt die günſtige Finanzlage des Landes hervor, durch welche die bisherigen
Kriegskoſten aus den vorhandenen Mitteln ohne andere Landesbelaſtung, als die durch geſetzliche
Naturallieferungen, bereitgeſtellt wurden ſpricht die Hoffnung aus auf bereitwillige Gewährung
der Mittel zur erfolgreichen Beendigung des Krieges und der Vezahlung der Naturralleiſtungen.
Hinweiſend auf die mit der Landesvertretung unvereinbarten Staatshaushalttungsetats, erkennt
die Thronrede an, daß die Staatsausgaben dadurch der geſetzlichen Grundlage entbehrten daß
die Regierung gleichwohl den Staatshaushalt führte, geſchah in dem Bewußtſein unabweisba
rer Nothwendigkeit, der ſich die Regierung nicht entziehen durfte.

Der König vertraut, daß der Regierung Betreffs der ohne Staatshaushaltsgeſetz geführten
Verwaltung die erbetene Jndemnität bereitwillig ertheilt und der Conflict zum Abſchluß gebracht
wird, zumal zu erwarten ſei, daß die politiſche Lage des Vaterlandes die Grenzerweiterung und
die Einrichtung des Bundesheeres unter Preußens Führung geſtatten wird, deſſen Laſten von
allen Bundesgenoſſen gleichmäßig getragen werden. Die Vorlagen Behufs der Einberufung der
Volksvertretung des Bundesſtaates werden dem Landtage unverzüglich zugehen. Die Thronrede
ſchließt: „Mit Mir fühlen Sie, fühlt das ganze Vaterland die große Wichtigkeit des Augen-
blickes, der Mich in die Heimath zurückführte. Möge die Vorſehung ebenſo gnadenreich Preu
Fens Zukunft ſegnen, wie ſie ſichtlich die jüngſte Vergangenheit ſegnete.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle



18 e e n r 2




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 180.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Extra-Blatt
	[Seite 11]
	[Seite 12]







